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Ein Führer durch die Stadt und 
ihre Geſchichte 
Herausgegeben vom Verkehrsamt des 
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nweit der Stelle, wo die dem Warthapaß ent: 

ſtrömende Slager Neiſſe ihren nach Often ge: 
richteten Lauf nach Norden wendet und von Süden 
die Freiwaldauer Biele aufnimmt, liegt inmitten einer 
weiten blühenden Stromaue die alte Bifchofsftadt 
Neisse. Ihre Lage ift bezeichnet durch den Punkt, in 
welchem die alte, von Wien nach Breslau führende 
Handelsſtraße nach ihrem Austritt aus den Sudeten— 
päſſen den Neißefluß ſchneidet. Von altersher mag 
dieſer Platz befiedelt geweſen fein. Jedenfalls beftand 
ſüdlich des jetzigen Stadtkerns nachweisbar eine fla= 
wiſche Siedelung, die zu der dem Biſchof von Breslau 
feit jeher eigentümlichen Ottmachauer Kaftellanei ger 
hörte. Ss war natürlich, daß diefer verkehrswichtige 
Plat auch die im erſten Viertel des 13. Jahrhunderts 
durch den Breslauer Biſchof Lorenz herbeigerufenen 
deutſchen Anſiecdller zur Befiedelung lockte, und fo 
entſtand die deutſche Stadt Neisse, welche ihren Namen 
von der alten ſlawiſchen Siedelung empfing. In einer 
Arkunde vom 25. Mai 1223 wird der neue Ort das 
erſte Mal genannt. Als erſtes Ungemach ging der 
Mongolenſturm (1241) über, das junge Semeinweſen 
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hinweg, von deffen Folgen es fich aber raſch erholte. 
In den folgenden Kämpfen des Breslauer Biſchofs 
mit dem Herzoge von Schlefien um die Landeshoheit 
im Bistumslande wurde die Stadt wiederholt in Mit— 
leidenfchaft gezogen. Die Sunſt ihrer Lage verfchaffte 
ihr bald das Übergewicht über die andern Orte des 
Bistumslandes, deffen Hauptſtadt fie wird. Als ſolche 
nimmt fie unter des Krummſtabs friedlichem Regimemt 
als Sitz des Biſchofs und ſeiner Regierung eine er— 
freuliche Entwickelung. Sine einfache, durch Wall 
und Groben verſtärkte Plankenbefeſtigung ſchützte die 
neue Stadt, an deren Südſeite fich die alte ſlawiſche 
Siedelung weiter als die Altſtadt erhielt. So nahten 
der Stadt im Jahre 1428 die Fussitenhorden, zu deren 
Abwehr der Biſchof Konrad vor der Stadt ein Auf- 
gebot zufammengebracht hatte. Dies wird freilich zur 
rückgedrängt, und die ſchutzloſe Altſtadt verfällt ſcho— 
nungsloſer Plünderung und Zerſtörung. Aber die von 
der Bürgerſchaft tapfer verteidigte Neuftadt wider: 
ſteht dem Anſturm. 

Als äußere Zeugen des ungehemmt fortſchreitenden 
Wachstums der Stadt entſteht die gewaltige, dem 
bl. Jakobus geweihte Hauptkirche (1430) ſowie der 
Rathausturm (1499), die noch heute die Stadt ein: 
drucksvoll beherrſchen. Im Jahre 1477 wird das von 
Biſchof Wenzel in Ottmachau geftiftete Kollegiatftift 
an die Johanneskirche der Altſtadt verlegt, die von da 
an der Dom heißt. In ſchweren Kämpfen erringen die 
Zünfte die Beteiligung an der Stadtverwaltung. Als 
befonderer Beweis des Machtbewußtſeins der Bürger— 
ſchaft gilt die Hinrichtung des Herzogs Nikolaus II. von 
Oppeln (1497), welcher auf dem Fürſtentage den Biſchof 
tätlich angegriffen hatte und von den Neiſſer Stadt- 
ſchöppen zum Tode verurteilt wurde. Die wirtſchaft— 
liche Unterlage fand diefe Blüte des Semeinweſens 
in einem ſchwunghaften Sarn- und Leinwandhandel, 
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insbefondere aber in dem bedeutfamen Handel mit öſter— 
reichiſchen und ungarischen Weinen, zu deffen Regelung 
eigene Weinordnungen (1552, 1556) erlaffen wurden. 
Noch heute zeugen die Kellergewölbe des Buttermarktes 
hiervon. Auch an den geiſtigen Bewegungen der Zeit 
nahm die Stadt, durch die große Straße Wien Breslau 


STAATL. BILDSTELLE-BERLIN Nr. 2: Blick vom Ratsturm auf die 
Jakobskirche 
mit dieſen Hauptkulturzentren des deutſchen Oſtens per: 
bunden, regſten Anteil. Im Jahre 1555 ſchenkt der 
Biſchof Balthaſar v. Promnitz der Stadt eine Druckerei. 
Zwei blühende, durch den ganzen deutſchen Often be: 
rühmte Lateinſchulen dienen der Jugenderziehung. Don 
1575 bis 1656 beherbergt die Stadt auch das Prieſter— 
ſeminar der Diözefe Breslau. Der Hauer'ſche Stadt: 
plan zeigt uns das Neiſſe jener Zeit: die Neuftadt, 
die bereits dieſelben Straßenzüge wie der heutige Stadt— 
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kern aufweist, im Süden die Altftadt mit ihren drei 
Sotteshäuſern, dem johannisdom, der Nikolaikirche 
und der Kirche Maria in rosis. Vor den Toren breiten 
fich weite gartenreiche Vorſtädte, vor dem Münſter— 
berger Oepigen Berliner) Tor die gleichnamige Vor- 
ftadt um die Katharinenkirche, vor dem Breslauer Tor 
die Jakobevorſtadt mit dem Kreuzkirchel. Es ift ein 
Bild ſtolzer und behäbiger Wohlhabenheit. Damals 
ſah die Stadt ihre glücklichſten Tage, als deren Zeuge 
noch heute das Kämmereigebäude, das alte Wagehaus, 
den Ving ziert. 

Der heraufziehende Dreißigjährige Krieg mit ſeinen 
Folgeerſcheinungen brach dieſe ſtolze Blüte deutſcher 
Städtekultur im Oſten. Dreimal fiel die Stadt in 
Feindeshand: Im Jahre 1621 wurde fie vom Mark— 
grafen Johann Georg von Jägerndorf, 1632 von den 
Sachſen und Dänen beſetzt. Am ſchwerſten litt fie bei 
der Beſetzung durch die Schweden unter Torſtenſon 
(1642), welche durch fünf Wochen in der Stadt hauſten 
und durch ihre Beitreibungen die Inanſpruchnahme 
des Silberwerks der Kirchen, Hofpitäler und Zünfte 
nötig machten. Vor ihrem Abzuge zündeten fie Türme 
und Tore der Stadt an; ein plötzlich niedergehender 
Dlatzregen rettete die unglückliche Stadt. Schrecklich 
wütete die im Jahre 1633 auftretende Peſt. Auch der 
innere Frieden litt ſtark unter den Zwiſtigkeiten, welche 
Reformation und Segenreformation in die Stadt 
trugen. Die Duldſamkeit der damaligen Breslauer 
Biſchöfe, welche als Landeshauptleute von Schlefien 
fidh den in der Mehrzahl proteſtantiſchen Ständen 
gegenüber zu ſtändigem Nachgeben gezwungen ſahen, 
hatte auch in der Hauptſtadt des Bistumslandes die 
erhebliche Ausbreitung der neuen Lehre zur Folge. 
Erft unter Fürſtbiſchof Karl, Erzherzog von Öfterreich, 
wurde die Segenreformation durchgeführt, weſentlich 
gefördert durch die 1622 zur Sründung einer Uni- 
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verfität nach Neiffe gerufenen Jefuiten. Der Tod des 
Erzherzogs im Jahre 1624 fette feinen weitgehenden 
Plänen ein Ziel. Beſonders verhängnisvoll aber 
wurden der Stadt die Erfahrungen, welche auf Grund 
der wiederholten Belagerungen die Unzulänglichkeit 
der bisherigen Befeſtigung dargetan hatten. Man ging 
daher um die Mitte des 17. Jahrhunderts an einen 
durchgreifenden Umbau der Befeſtigung nach nieder— 
ländifchem Syſtem. Dieſer Anderung wurden die Vor: 
ftädte geopfert. So ſank mitten im Frieden die Altſtadt 
mit ihren hochragenden Kirchen in Trümmer (1650), 
und auch die fröhlichen Särten und Landhäuſer der 
übrigen Vorftädte verfielen der Zerſtörung. Es war 
ein trauriges Bild, welches der unheilvolle Krieg zu— 
rückließ: ein zerſtörtes, von einer verarmten, ſittlich 
und wirtſchaftlich heruntergekommenen und durch 
Seuchen ſtark mitgenommenen Bürgerſchaft bewohntes 
Weichbild. 

Nur langſam erholte fich die Stadt. Die Bewegung 
der Gegenreformation brachte eine tiefgreifende religiöfe 
Erneuerung mit ſich als deren äußere Zeichen eine 
Anzahl ftattlicher Klofterbauten dem Stadtbild bis auf 
den heutigen Tag eine eindrucksvolle Note geben. 
Es entſteht das Klofter der Kapuziner auf der Mähren: 
gaffe (1659/60), die Kollegiumskirche der Jefuiten an 
der Stelle der alten Kreuzberrenniederlaffung am Salz- 
ringe. Die Kreuzherren fiedeln ſich neu zwiſchen Peter— 
und Brüderftraße an und vollenden hier 1730 ihr 
Kloſter mit der ſchmucken Kirche. Der Breslauer 
Biſchofſtuhl ift zu einer Apanage für deutſche Fürſten— 
geſchlechter geworden, und die Hofhaltung erfordert 
erheblichen Aufwand. So erbaut Biſchof Franz Ludwig 
den Neubau der biſchöflichen Refidenz auf der Biſchof— 
ſtraße (1729) und den Prachtbau des „Kurfürftlichen 
Neugebäus“ vor dem Breslauer Tor für die zahl— 
reichen Wohltätigkeitsanſtalten (1736). So naht das 
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Jahr 1740, welches den entfcheidenden Wendepunkt 
in der Seſchichte der Stadt wie des ganzen Schleſier— 
landes bringt. Am 9. Januar 1741 erſcheinen die 
erſten preußiſchen Truppen vor den Toren der alten 
Bifchofsftadt. Bereits vorher hatte der öſterreichiſche 
Kommandant, um die Verteidigung des Platzes ſicher 
zu ſtellen, die Vorſtädte niederbrennen laffen, Hierbei 
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Nr. 3: Neiffe um 1740 


fan? auch der prachtvolle neue Hofpitalbau nach kaum 
vierſährigem Beſtehen wieder in Aſche. Sin wieder: 
holtes heftiges Bombardement vermochte den Wider: 
ſtand der Feſtung vorerſt nicht zu brechen. Erft auf 
diplomatiſchem Wege, auf Grund der Klein-Schnellen— 
dorfer Konvention, deren Vorverhandlungen im Neiſſer 
Kapuzinerſtift ftattfanden, ward die feſte Stadt dem 
Dreußenkönig übergeben. Am Morgen des Aller- 
heiligentages 1741 überſchritten die erſten preußiſchen 
Örenadiere die Schwellen des Zolltores. Alsbald be: 
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begann der Ausbau der Stadt zur preußifchen Feftung. 
Die Refte der Vorſtädte wurden vom Erdboden getilgt. 
Es entſtand das Befeftigungsfyftem, wie es im weſent— 
lichen noch erhalten ift. Insbefondere wurde der Nord— 
rand des Neißetales mit der neuen Zitadelle, dem 
Fort Preußen gekrönt, an welches ſich nach Often 
und Weſten ftarte Werke anſchloſſen. Zwiſchen diefen 
und dem Neißeſtrom rief der große König als Erſatz 
für die zu Srunde gegangenen Vorſtäcdte die nach 
ihm benannte Friedrichſtadt ins Leben, welche vor 
allem die für die Unterbringung der ſtarken Sarniſon 
und des Kriegsmaterials notwendigen Kaſernen und 
Arſenale barg. — Das jahr 1758 brachte die Feſtung 
noch einmal in Kriegsnöte. Die Oeſterreicher ver— 
ſuchten durch vierzehntägige Belagerung den Platz 
den Preußen zu entreißen, gaben aber die Belagerung, 
als Friedrich nach der Niederlage von Hochkirch zum 
Entfag herbeieilte, ohne Waffengang wieder auf. 
Mancherlei durchgreifende Veränderungen hatte 
die preußiſche Beſetzung zur Folge. Die Befugniſſe 
der bifchöflichen Regierung erfuhren ſtarke Sinſchrän— 
kungen, die einer Aufhebung gleichkamen. Mannig— 
fach zwar waren die Anterſtützungen, die der König 
zur Heilung der Kriegsſchäden gewährte, aber die 
Eingürtung der Stadt in den engen Feſtungsring und 
die rückſichtsloſe Durchführung der Rayonbeſchrän— 
kungen lähmten die Weiterentwidelung der Stadt 
auf lange Zeit. Der könig ſelbſt weilte häufig aus 
militäriſchenAnläſſen in der Feſtung, die alte Berg— 
apotheke der Friedrichſtackt als Abſteigequartier be: 
nützend. Am bekannteſten find jene Augufttage des 
Jahres 1769 geworden, in welchem fich der große 
König mit Kaifer Jofeph I., dem Sohne feiner Segnerin 
Maria Thereſia, zu diplomatischen Verhandlungen 
in der alten Neißefeſte traf. Die Begegnung der 
Monarchen im Stiegenhauſe des biſchöflichen Palaftes 
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hat Adolf von Menzel in einem feiner bekannteſten 
Bilder verewigt. In die neue Friedrichſtadt zogen 
1748 die Dominikaner ein, wo fie ein Klofter mit 
Kirche erbauten (1788). 

Der letzte Akt der kriegeriſchen Seſchichte der 
Stadt bedeutete die ſchwere Belagerung, welche ſie 
in dem unglücklichen Kriege 1806/7 traf. Xheinbund— 
truppen unter General Dandamme berannten die Stadt 
vom 25. Februar bis 16. Juni 1807. Wiederholte 
ſchwere Beſchießungen richteten furchtbaren Schaden 
an; insbefondere wurde die prachtvolle Kollegiums— 
kirche der Jefuiten ihr Opfer. Die tapfere Haltung der 
Feſtung und ihrer Befagung ward nicht nur von dem 
erfolgreichen Eroberer, fondern auch vom König auf 
Grund der ſtattgehabten kriegsgerichtlichen Anter— 
ſuchung anerkannt. 

Der Einführung der Städteordnung im Jahre 1809 
folgte die Säkulariſation, welche keine Stadt Schleſiens 
ſo ſchwer traf wie Neiſſe: Die vielhundertjährige welt— 
liche Herrſchaft der Breslauer Biſchöfe im Neiſſer 
Lande hatte damit ihr Ende erreicht, das Kollegiat— 
ſtift bei St. Jacob und die zahlreichen andern Stifte 
und Klöſter verfielen der Auflöfung. Die Befreiungs— 
kriege ſelbſt berührten die Stadt nicht unmittelbar. 
Im deutſchen Kriege 1866 dagegen war Neiſſe zu 
Beginn der Operationen gegen Oſterreich das Haupt- 
quartier des Deutſchen Kronprinzen, des nachmaligen 
Kaiſers Friedrich III., welcher in dem Gebäude der 
damaligen Kriegsſchule, dem jetzigen Landesfinanzamt, 
fein Quartier nahm. Der Krieg 1870/71 traf die Stadt 
nur inſoweit, als fie umfangreiche Lager franzöfifcher 
Kriegsgefangener beherbergte. 

In der folgenden Friedenszeit nahm die Stadt eine 
ftetige Entwidelung. Einige Unruhe im Innern brachte 
nur das Jahr 1848, als die aufgeregte Menge bei dem 
im übrigen unblutig verlaufenen Butterkrawall die Läger 
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einiger Butterhändler plünderte. Freilich konnte die 
Stadt mit ihren ſchleſiſchen Schweſtern nicht gleichen 
Schritt halten. Als 6. ſchleſiſche Stadt der Sinwohnerzahl 
nach war fie ins 19. Jahrhundert eingetreten, zu Beginn 
des Weltkrieges war ſie auf den zwölften Platz ge— 
ſunken. Nicht nur die Städte des oberſchleſiſchen In— 
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Nr. 4: Breslauer (Innen-) Tor 


duſtriebezirks überholten fie, ſondern auch mehrere 
andere Städte mit wirtſchaftlich gleichen Bedingungen. 
Hier wirkte die Feſtungseigenſchaft nachteilig, die vor 
allem auch wegen Mangels an geeignetem Selände 
das Anſiedeln von Induſtrie erſchwerte, die nur in den 
ſüdlichen Vororten zu nennenswerter Entwicklung ge— 
langte. Daher war die innere Seſchichte der Stadt 
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in den legten Jahrzehnten erfüllt von den Bemühungen 
der Stadtverwaltung, die Ketten der Feſtung abzu— 
ſtreifen. Erft im Jahre 1877 fiel endlich der innere 
Feſtungsgürtel, die Tore wurden befeitigt, und es ent— 
ſtanden nach dem Bahnhöfe und nach Süden zu neue 
Wohnviertel, freilich nicht in heiterem Landhausſtil, 
ſondern als Mietskaſernen, da der Wert des durch 
den Rayon verteuerten Geländes eine ſolche Aus: 
nützung notwendig machte. Sinen weſentlichen Schritt 
auf dem Wege der Befreiung der Stadt vorwärts 
bedeuteten dann erſt die großen Singemeindungen der 
Südvororte Mittel- und Niederneuland (1910), denen 
nach dem großen Kriege noch die Gemeinde Ober- 
neuland folgte. So konnte die Stadt am J. April 1910 
aus dem Landkreiſe ausscheiden und einen eigenen Stadt= 
kreis bilden. Im Jahre 1924 fielen dann endlich die 
Vayonbeſchränkungen im Südſektor der Feſtung, wo 
eine rege Bautätigkeit alsbald neue, ftädtebaulich 
muſtergiltige Wohnviertel entſtehen ließ. 

Das Bild der Stadt vor dem Kriege war weſentlich 
beftimmt durch feine ſtarke Sarniſon. Neiſſe war 
Sitz des Kommandos der 12. Divifion, einer Infan— 
terie-, Kavallerie- und Feldartillerie-Brigade. Die 
Sarnifon beſtand aus dem Infanterie = Regiment 
Nr. 23, dem Stabe und I. Abteilung Feldartillerie— 
regiments Nr. 21 dem Stabe, der Il. und Beſpannungo— 
abteilung des Fußartillerie-Regiments Nr. 6, dem 
Dionier-Bataillon 6 nebſt Scheinwerferzug und einer 
Kriegsfchule. Demgemäß war auch während des Welt- 
trieges die Stadt als der Aufftellungsort zahlreicher 
Formationen von regem Leben erfüllt. Unmittelbar 
wurde Neiſſe vom Kriege nicht berührt. Aber ein 
ſchwerer Schlag traf die Stadt nach Friedensſchluß: 
der Derluft ihrer großen Sarniſon. Nur zwei Kom- 
pagnien Reichswehr-Infanterie und eine Kraftfahr— 
kompagnie verblieben in Neiſſe. Es ift ein Beweis 
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für die der Stadt innewobnende wirtſchaftliche Kraft, 
daß fie dieſen Verluſt bis jetzt ohne nennenswerte Èr- 
ſchütterung ihres Wirtſchaftslebens überwunden hat. 
Einen gewiſſen Erſatz bildet die am 1. Dezember 1922 
erfolgte Verlegung des Landesfinanzamts der Provinz 
Oberſchleſien nach Neiſſe. So wird die Stadt, die 
zurzeit einſchließlich der Vororte 34000 Einwohner 
zählt, als ein bedeutſames Slied diefer neuen Provinz, 


GÖTZ-BRESLAU Nr. 5: Der Ring 


vertrauend auf die natürlichen, glücklichen Unterlagen 
ihres Wirtſchaftslebens, in das 8. Jahrhundert ihres 
Beſtehens eintreten. 

Nur in Amriſſen war es im engen Rahmen diefes 
Führers möglich, die reichbewegte Seſchichte der Stadt 
zu zeichnen. Aber auch dieſe kurzen Andeutungen 
werden genügen, um dem Beſucher den Übergang 
zur Segenwart zu vermitteln. Denn wie wenige 
Städte unſerer engeren Heimat trägt Neiſſe noch heute 
das Sepräge feiner Vergangenheit im Stadtbilde. 
Beſonders wenn an hohen Fefttagen die gewaltigen 
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Tonwellen des großen Seläutes über Stadt und Land 
ſchwingen, dann werden zwiſchen den alten Kirchen— 
und Klofterbauten vor unſern Augen die Bilder aus 
der alten hochfürſtlich-⸗biſchöflichen Refidenzftadt wieder 
lebendig, wie ſie uns alte Stiche des beginnenden 
18. Jahrhunderts zeigen. Hat auch die neuere Zeit 
manches in dem ſchönen Stadtbild verjtändnislos 
zerſtört oder verunſtaltet, ſo bleibt doch noch genug, 
was dem kunſtverſtändigen Wanderer Freude nnd 
Senuß bereitet. 


I. DAS GEGENWÄRTIGE BILD 
DER STADT UND 
IHRE SEHENSWÜRDIGKEITEN 


yssa, Neiſſe bedeutet ſlaviſch der Niederungsfluß, 
N die nach ihm benannte Stadt iſt alſo die „Stadt 
der Niederung“. Tatſächlich liegt Neiſſe in einem 
weiten Talkeſſel, der im Norden durch den alten 
Neißetalrand von Slumpenau bis St. Rochus, im 
Süden durch die Oppersdorfer Höhen und die Vor 
höhen des Steinbergs abgegrenzt wird. Hier erhebt 
fidh die Stadt an dem zu ſtattlicher Breite ſich per 
größernden Fluſſe, rings umgeben von dem grünen 
Walle ihrer Promenaden, aus dem die zahlreichen 
Türme ſtolz zum Himmel ragen. Der Fluß von zwei Der 
kehrsbrücken, der Breslauer und Berliner Brücke, der 
Siſenbahnbrücke und einem Fußgängerfteg, der Schützen, 
brücke, überſpannt, teilt die Stadt in zwei Hälften. Südlich 
des Fluſſes liegt der alte Stadtkern mit den neuen Wohn? 
vierteln am Bahnhof, vor dem Berliner- und Zolltor, 
an die ſich ſüdlich, durch den breiten Rayongürtel 
von der inneren Stadt getrennt, die drei teils länd— 
lichen, teils induſtriellen Vororte Ober-, Mittel: und 
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Nieder «Neuland anfchliegen; nördlich des Fluſſes 
breitet ſich die Friedrichſtadt, Mährengaſſe und der 
Vorort St. Rochus aus. Bedeutſam treten im Stadt- 
bild die zahlreichen Sotteshäuſer in den Vordergrund, 
denen die Stadt ſeit alter Zeit den Beinamen „Das 
Schleſiſche Rom“ dankt und durch die uns zuerſt unfer 
Weg führen ſoll. 


~ 
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STAATL. BILDSTELLE Ar. 6: Slodenturm der Jakobskirche 


Sotteshäuſer 

1. Stadtpfarrkirche zum hl, Jakobus. Mit ihrem 
Riefendach beherrſcht fie wie ein riefiges gotifches 
Reliquiar Stadt und Landſchaft. Nach ihrer Zerſtörung 
durch Feuer wurde fie in ihrer jetzigen Seſtalt im 
jahre 1430 durch den Maurer Peter von Frankenſtein 
nach dem Vorbild der Barbarakirche in Kuttenberg 
vollendet. In den Jahren 1677—79 erhielt fie unter 


eee 


DTD TUTE 


15 


@ ๑ ๑ ๑ ๑ ๑ ๑ ๑ ๑ ๑ ๑ ๑ ๑ ๑ ๑ ๑ ๑ ๑ ๑ ๑ ๑ 9 อ อ 8 อ อ อ อ 9 อ 9 ก ก ค อ ๑ ๑ ๑ ๐ ๐ ๐ ๐ ๑๑99 อ อ อ อ 9 ๑ 9 ก อ 99 จ ก ก ค ลอก 9 ง ล ร อ ค 9 อ 9 ๑ ๑ ๑ ๑๑๑ ๑ 9 ๑๐ ๑ อ 9 ก ล จ 9 อ ก ก ค 9 ล ร TUTE 


Kardinal Friedrich von Heffen eine barocke Innen 
ausftattung, welche bis zur jiingften Erneuerung (1889 
bis 95) dem Sotteshauſe die feierliche und vornehme 
Pracht verlieh, wie fie der nach der Breslauer Kathe— 
drale vornehmſten Kultſtätte des großen Bistums 
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A GÖTZ-BRESLAU Ar. 7: Jakobskirche, Nordichiff _ 
zlemte. Dieſe letzte Erneuerung hat der Kirche viel 


von dieſem Zauber geraubt. Das alte Netzgewölbe 
wurde durch ein Kreuzgewölbe erſetzt, die Barockaus— 
ftattung des Chors entfernt, Wände und Pfeiler mit 
einer Bemalung bedeckt, die nicht durchweg als ge— 
lungen bezeichnet werden kann. Aber auch ſo noch 
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ijt die Kirche vermöge ihrer gewaltigen Raumwirkung, 
die beſonders in den Dämmerſtunden fühlbar wird, 
ſowie wegen der Fülle ihrer Kunſtdenkmäler ein 
wahres Muſeum chriftlicher Kunft, eine ſteingewordene 
Stadtgeſchichte. 


SOROTZIK-NEISSE Nr. 8: Jakobokirche, Grabmal 
Balthaſar von Promnity 


Das Gotteshaus, im Volke die „Sroße Kirche“ genannt, 
ift eine 10jochige gotifche Hallenkirche, deren Chor von einem 
aus 6 Seiten des Zwölfecks beſtehenden Umgang umfchloffen wird, 
22 achteckige Pfeiler tragen das Gewölbe, Der Orgelbühne ift 
das fchwerfällige Bürgerchor vorgelagert. (Maße: Länge 69 m, 
Breite25,5 m, Höhe des Öewölbes 27 m, Hohe des Dachfirſtes 54 m.) 
Die turmloſe Kirche ift von einem rieſigen Schieferdach überdeckt, 
auf dem ein kleiner, kupfergecleckter Dachreiter ſitzt. In die Strebe— 
pfeiler find 20 Kapellen eingebaut, deren bedeutendfte die an den 
Chor angefügte Taufkapelle, die frühere Totenkapelle, ift. 

Don der Innenausſtattung fei nur das Weſentliche ange: 
deutet. Man umgehe die Kirche vom Hauptportale nach rechts. 

In der Halle rechts vom Haupteingang: Das Altarblatt des 
alten Hochaltares und eine Sammlung von Innungoleuchtern— 
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1. (Glberg)-Kapelle rechts: An der Rückwand Bild der 14 
heil. Nothelfer von Hans Dürer (Bruder von Albrecht Dürer) 
um 1500. 

2. (Anna)-Kapelle rechts: Grab des Weibbifchofs Lifch 
von Hornau (1661). Schöner Renaiffancealtar mit mittelalterlicher 
AnnasSelbdtitt, 

3. (Rofenkranz): Kapelle rechts: Renaiffance-Örabmal der 
Marta Scholgin (1587), 


SOROZTIK-NEISSE Nr. 9: Jatobotivche, Slockenturm 
und Pfarrhaus 


Es folgt die Singangshalle vom Kirchplatz (Bifchofsballe) 
mit Denkmälern von Bürgern und Angehörigen bifchöflicher Dot: 
beamter, 

5. (Nikolaus)-Kapelle rechts: An der Rückwand Gemälde 
von Willmann: Das Martyrium des hl. Bartholomäus, 

7. Kapelle rechts: Die alte Sakramentskapelle in Barod: 
formen. Am Pfeiler davor der Tabernakel des alten Hochaltaro, 
Silbertreibarbeit des 17. Jahrhunderts. 

8. (Peter: Pauls): Kapelle rechts: Grabmal des Biſchofe 
Kafpar von Logau (1562—74), ein Prachtſtück deutſcher Hod 
venaiffance. 
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9. (Haupt: Chrifti): Kapelle rechts: Grabmal des Bifchofs 
Balthasar von Promnig (1539—62), Tumba mit Baldachin aus 
rotem Marmor (Abbildung 8). 

Im Chorumgang Eingang zur Taufkapelle, früher Toten— 
kapelle. Der gotiſche Taufftein von ſchönem fehmiedeeifernem 
Sitter umfriedet (Neiffer Arbeit von 1627). 

Im linken (nördlichen) Seitenfchiff bei der Sakelſteitür die 
Srabtumba des Biſchofs jakob von Salza (1520—39) aus rotem 
Salzburger Marmor. Daneben an der Wand die Srabplatte des 
Bifchofs Wenzel von Liegnitz (1382—1417), des Stifters des 
Neiſſer Kollegiatftifts, mit Bronzeeinlagen. 

Es folgt die 7. (Dreifaltigkeits): Kapelle links in Barock— 
formen mit Altar aus Priborner Marmor. 

Am Pfeiler gegenüber ein Altarfchrein mit der Kreuzigung 
Chrifti, auf den Flügeln Daffionsfzenen (um 1500). Gegenüber 
Kenotapb für Biſchof Sebaftian von Voſtock. 

6. (Martines)=Kapelle links: Grabmal des Biſchofs Martin 
von Serſtmann (1574—85) und ſchönes Altarwerk in Renaiſſance— 
formen. Schmiedegitter. 

5. Johannio)⸗Kapelle links: Grabmal des Bifchofs Johannes 
von Sietfch (1600—1608) aus Sandftein, ein Prachtwerk der 
ſchleſiſchen Renaiffance, ebenfo wie der Altar, Schönes Abſchluß— 
gitter. 

In der 5, (Sece-Homo)-Rapelle links: Aufgang zum Bürger: 
chor. An dem Aufgange Sece-Homo-Bild von Willmann, 

Der Hochaltar ift ein 19 m hoher Aufbau aus Sandftein 
und franzöſiſchem Kalkftein. Der Altartiſch ift durch einen mäch: 
tigen von 4 Säulen getragenen Baldachin überdacht. Darüber 
das gewaltige Triumphkreuz (der Kruzifixus von 1400). 

Beachtenswert ift das reiche, in prunkvollen Barockformen 
gehaltene Orgelgehaͤuſe. 

Neben der Kirche ragt der gewaltige vierſtöckige, 
aus Sranitquadern gefügte Slockenturm. Sein Bau 
fällt in die Jahre 1474—1516. Dann gab man feine 
Vollendung auf und ſchloß ihn mit einem Notdach 
ab. An den Pfeilern und Fenſtern des untern und 
erſten Stockwerks zeigt er reiches gotiſches Zierwerk. 
Von allen Seiten bietet er mit feiner Umgebung Städte- 
bilder von unvergleichlichem Reiz. Er birgt das mäch— 
tige, aus 5 (vor dem Kriege 8) Gloden zuſammen— 


geſetzte Seläute der Hauptkirche, darunter die berühmte, 
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1603entner ſchwere Jatobsglode, das Meiſterwerk des 
Neiſſer Slockengießers Bartuſch Lindenrath von 1494. 

Am Chor der Kirche erhebt ſich die in barocken 
Formen gehaltene ehemalige Annakirche, nach dem an 
der Stienfeite eingelaſſenen Wappen von Biſchof 
johann Roth im Jahre 1513 erbaut, welche zurzeit das 
über 500 Jahre alte Mendikantenstift (Chorkuaben— 


Nr. 10: Cvangelifche Pfarrkird e 


inftitut) der Kirche beherbergt. Den Eingang ziert ein 
Sandfteinbild der bl. Anna (1513) in trefflichen Re- 
naiſſaneeformen. 

2, Evangelische Pfarrkirche am Töpfermarkt. Sie 
gehörte zu dem 1341 erwähnten Barbarahoſpital und 
wurde feit dem Jahre 1736 von den Franziskanern 
benützt. Nach der Säkulariſation wurde fie den Dro 
tejtanten als Pfarrkirche zugewieſen. Sie beſteht aus 
einem ſchlichten einſchiffigen Langhaus mit eingezo— 
genem erhöhtem Chorraum. Beſondere Beachtung 
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verdient der ſchöne gotifche, in Ziegelrohbau mit Ver- 
blendflächen hergeſtellte Weſtgiebel, dem ein Vorbau 
mit barockem Slockentürmchen vorgelagert ift. 

3. Bürgerkirche St. Mariä Verkündigung, Zoll- 
ſtraße. Das Kirchlein wird zuerſt 1372 erwähnt. 
Später dient es den Jefuiten für die geiſtlichen Übungen 
ihrer Schüler, 1724 den Andachten der Bürgerbruder— 
ſchaft Mariä Verkündigung. Im Jahre 188) erhielt 


RIEDEL-NEISSE Nr. 11: Biſchofhof und Jefuitenkicche 


es nach einer durchgreifenden Erneuerung feine jetzige 
Geſtalt. 

Die Kirche ift eine einſchiffige, dreijochige gotiſche Halle mit 
anſprechender Ausftattung in Holzſchnitzarbeit. 

4. Jesuitenkirche zu St. Mariä Himmelfahrt, Salz: 
ring. Die im jahre 1622 nach Neiſſe berufenen 
Jefuiten führten auf dem ihnen von den Kreuzherren 
eingeräumten Selände am Salzringe in den Jahren 
1688 bis 1692 den Bau der Kirche aus. Reiche 
Schenkungen hatten den Bau der Kirche ermöglicht, 
der in feiner Ausftattung wohl der reichſte Kirchen- 
raum der alten Biſchofsſtadt gewefen fein mag. Bei 
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der Belagerung 1807 wurde er durch Feuer faft völlig 
zerſtört; die herabgebrannten Turmhauben wurden 
erſt 1907 erneuert, 

Die dem Salzringe zugekehrte Hauptanficht wird von zwei mit 
zweimal durchbrochenen Barockhauben geſchmückten Türmen über: 
ragt. In vier Niſchen ſtehen Standbilder der Heiligen Karl 
Borromäus, Ferdinand (unten), Ignatius und Franz Xaver (oben), 
Ein Marmorvorbau vermittelt den Eingang. Das Innere bildet 
eine einſchiffige vierſochige Halle mit anſchließender Apfis, über: 
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GÖTZ-BRESLAU Nr. 12: Kreuzkirche und Oberhoſpftal 


deckt von einer Stichkappentonne und auf beiden Seiten von je 
vier Kapellen begleitet, welche im Oberſtock zu Smporen ausgebaut 
find. Don der alten Ausftattung ift faſt nichts erhalten. Nur 
die beiden Kapellen am Hauptaltar geben noch ein Bild der 
verſchwundenen Pracht. Der ſchlichte Hochaltar wird überragt 
von der Gruppe Mariä Himmelfahrt, 1860 von Affinger aus 
Stuckgips gearbeitet, In der J. Kapelle links ift der filberne 
Tabernakel des alten Hochaltars aufgeftellt, die 3. Kapelle rechts 
enthält ein Bild des hl. Franz Xaver in ſilbergetriebenem Rahmen: 
Die Kirche verwahrt außerdem eines der wenigen erhaltenen 
Hedwigsgläfer in Silberfaffung, ſowie das Herz des Stifters des 
Kollegiums, Erzherzogs Karl (+ 1624 in Madrid) in vergoldeter 
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Kapfel, in der es jahrlich am 4. November, dem Stiftungstage, 
während des Sottesdienſtes ausgeſtellt wird. 

In der Sruft ruht der erſte Rektor des Kollegiums, der 
bekannte Aſtronom Chriſtoph Scheiner, Entdecker der Sonnen— 
flecken (+ 1650). 

5, Kreuzkirche zu St. Peter und Paul, Brüder 


ſtraße die ehemalige Stiftskirche der Kreuzherren. 


STAATL. BILDSTELLE-BERLIN Nr. 13: Kreuzkirche, Inneres 


Diefe, 1226 zuerſt erwähnt, hatten urſprünglich ihr 
Kloſter in der Altftadt, fiedelten fich aber nach dem 
Huſſitenſturm am Salzring an, von welchem ſie durch 
die Jefuiten verdrängt wurden. Auf dem ihnen über: 
wieſenen Gelände an der Brüderftraße erbauten fie 
1719—1730 das jetzige Gotteshaus, das Kleinod 
unter den Neiſſer Kirchen, das unverſehrt und unbe— 
rührt durch ungeſchickte Erneuerungen erhalten ge— 
blieben iſt. 
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Die Vorderfront, von zwei mit fchneidig umriſſenen kupfer— 
gedeckten Hauben gezierten Türmen beherrſcht, bobt an die alte 
Stadtmauer, Der von Säulen gerahmte, von einem Balkon übers 
dachte Haupteingang befindet ſich an der Südfeite, 

Die Kirche beſteht aus einer weit geſpannten, drei Achſen 
langen Halle, an die ſich nach Often die halbkugelförmig gewölbte 
Altarapfis anſchließt, vom Hauptraum durd) ein kuliſſenartig vors 


STAATL. BILDSTELLE-BERLIN Nr. Lt: Kreuzkieche, Dedengemälde 


geſchobenes Säulenpaar getrennt. Der Raum ift beiderfeitig von 
je vier Kapellen begleitet, die im oberen Stockwerk Emporen bilden: 
Der Altaraufbau des Hochaltars aus vergoldetem Lindenholz 
enthalt im oberen Teil das ſilberne Bild der Sottesmutter— 
Mächtige gekuppelte Säulen aus grün'ichem Stuccoluſtro mit vers 
goldeten Kapitälen rahmen das Altarblatt, über dem Sottvater, 
von anbetenden Cherubs umgeben, thront, 

Diefer ganze feierlich-prächtige Raum wird überfpannt von 
einer langgeſtreckten böhmiſchen Kappe, die im letzten Baujahre 
von Thomas und Felix Anton Scheffler mit farbenreichen Se; 
mälden bedeckt wurde. Dieſe gewähren einen Blick in den Himmel 
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und zeigen die Schar der Heiligen vereint in der Verehrung des 
Kreuzes, Im Raum über den vier Pfeilern find Allegorien der 
damalo bekannten vier Erdteile ſichtbar. — Der Kreuzweg zeigt 
Oberammergauer Schnitzwerk. Die legte Kapelle der Nordfeite 
enthält eine Nachbildung des hl. Stabes. 

6. Priesterhauskirche, Ober-Mährengaſſe, die ehe— 
malige Kloſterkirche der Kapuziner, durch Fürftbifchof 
Leopold Wilhelm 1660 erbaut, dient jetzt dem Sottes— 
dienſt der Prieſterhaus-Seiſtlichkeit und bildet zu— 
fammen mit den Kloſtergebäuden ein gutes, unver: 
ändertes Bid einer Kloſteranlage des 17. Jahrhunderts. 

Die turmlofe, von hohem Satteldach überragte Kirche, mit 
dem fteinernen Wappen des Erbauers über dem Haupteingang, 
ijt eine geräumige barocke Halle mit eingezogenem Chorraum. In 
der rechts angebauten Laurentiuskapelle befindet ſich ein großes Ge: 
mälde des jüngſten Gerichts. Im Unterbau des der Kapelle 
gegenüberliegenden Altars liegen, in reiche Kloftevarbeit gehüllt, 
die Sebeine des bl. Märtyreros Benedikt, 

Dor der Kicche ein Standbild des bl. Johannes 
von Nepomuk, wie die Inſchrift fagt, von der alten 
Neifebride hierher übertragen. 

Das ehemalige Kapuzinerkloſter, jegt Priefterhaus 
der Diözefe Breslau, enthält noch die ſchöne Bi— 
bliothek. 

7. Pfarrkirche St. Dominikus in der Friedrichſtadt, 
auf der Mittelſtraße. Die Dominikaner, von Biſchof 
von Schaffgotſch 1748 angeſiedelt, vollendeten das 
Sotteshaus im Jahre 1788. Seit 1915 bildet die 
Kirche eine eigene Pfarrei für die Friedrichſtadt. 

Die Kirche, deren ſchlichte Front von einem mit einer barocken 
Haube gezierten Turm beherrſcht wird, ift eine einſchiffige fünf: 
jochige Halle mit anſchließendem zweiſochigem Chorraum, von Stich: 
kappentonnen bedeckt. Von der in üppigem Vokoko gehaltenen 
Ausftattung verdient das reiche, vergoldete Schnitzwerk des Hoch: 
altars Beachtung. Die Dedenbilder zeigen Szenen aus dem Leben 
des hl. Dominikus, 


8. Pfarrkirche Altstadt Neisse im Vorort Mittels 
Neuland, dem bl. Johannes geweiht, die eigentliche 
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Nachfolgerin des Johannisdoms in der Altſtadt. Der 
jegige Bau ftammt aus dem Jahre 1770, wurde aber 
zu Beginn des 20. Jahrhunderts weſentlich erweitert. 
Das Äußere wird von einem barocken Turm überragt. 
Das Innere, eine einſchiffige Barockhalle mit Querz 
ſchiff, erzielt durch ſachliche Formen- und Farben: 
gebung eine ſchlichte, aber vornehme Wirkung. Im 
Chorraum Gemälde von Willmann. 


SOBOTZIK-NEISSE Nr. 15: An der Pfarrkirche in Neuland 


Die Kirche vereinigt ſich mit dem davorſtehenden 
Pfarrhaus und Schulgebäude ſowie einer Nepomuk— 
ftatue zu einem Bilde von eigenem Reiz. 

9. Evangelische Garnisonkirche, Kugenftraße. Ur- 
ſprünglich diente dem evangelifcyen Sarniſongottes— 
dienft der an Stelle des abgebrochenen alten Rat? 
hauſes unter Friedrich dem Sroßen erbaute Kirchen— 
raum. Im jahre 1888 wurde die bis zum Friedens? 
ſchluß nach dem Weltkriege dieſem Zwecke gewidmete 
Kirche erbaut. Das Sotteshaus ift eine weiträumige 
einſchiffige Halle mit Chorniſche und Smporen im 
gotiſchen Stil. Das Außere der im Ziegelrohbau er 
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ftellten Kirche wird durch den ſtattlichen Turm beftimmt. 
Zurzeit dient die Kirche dem Öottesdienft der evan— 
gelifchen Zivilgemeinde. 

10. Franziskanerkirche, Rochusallee. Die im 
Jahre 1900 an der Rochusallee gegründete Franzis: 
kanerniederlaſſung begann 1902 den Bau eines-Klofters 
mit Kirche. 

Das Klofter, ein Ziegelrohbau in romaniſchen Formen, bildet 
mit der Kirche ein Viereck. Die Kirche ift eine dreifchiffige ro: 
maniſche Bafilita von ſtattlichen Ausmaßen mit Querſchiff und 
Emporen über den Seitenfchiffen. Der eingezogene Chor iſt durch 
den mächtigen, in Holzſchnitzwerk erſtellten Hochaltar von der 
Vlerung getrennt. Die Kanzel zeigt ſchönes Schnitzwerk. Be: 
fondere Beachtung verdient die große von Berfchdorf in Neiſſe 
erbaute Orgel, zur Zeit das modernfte und befte Werk der Stadt. 

Das Kloſter ſelbſt beherbergt das Juvenat der 
Schleſiſchen Ordensprovinz mit einer ſtattlichen Bir 
bliothek. 

11. Missionshaus - Kirche Heiligkreuz, Ober- 
Neuland. Wie die nördlich der Neiſſe gelegenen Dor: 
ſtädte durch das Franziskanerkloſter, fo wird die Süd- 
front der Stadt beherrſcht durch den gewaltigen Roh— 
bau des Miſſionshauſes Heiligkreuz der „Väter vom 
göttlichen Wort“, welcher feit dem jahre 1892 ent- 
ſtand und feinen Abſchluß in der 1907 vollendeten 
großen Kirche fand. 

Diefe, eine gotifche dreifchiffige Bafilita mit Querfchiff, gefällt 
durd) ihre vornehme Raumwirkung. Das Gewölbe des Haupt: 
ſchiffes wird getragen durch Öranitfäulen mit Sandfteinkapitälen. 
Die Dorderfront der turmlofen, mit einem Dachreiter geſchmückten 
Kirche wird durch eine mächtige Kreuzgruppe beberrfcht. 

Das Klofter birgt das Miſſionsmuſeum. Ein fchöner, 
wohlgepflegter Park dient der Erholung der Kloſter— 
bewohner. An der Nordfeite der Gebäude erhebt 
fid) das umfangreiche, 1926 vollendete Exerzitienhaus. 

12. Die Friedhofskirchen auf den beiden großen 
Friedhöfen der Stadt, Jerufalem und St. Rochus. 
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Die Jerusalemer Kirche, inſchriftlich im Jahre 1630 erbaut, 
ift eine „merkwürdige VDerquidung von Sotik und Venalſſance“ 
mit einem plumpen Dachreiter. Dem Kirchlein ift eine ſchlichte 
Vorhalle angebaut. Beachtenswert ift der ſchöne fchmiedeeiferne 
Türklopfer. Das Rochuskirchlein auf dem gleichnamigen Fried: 
hof erinnert an die Heimſuchung der Stadt durch die Deft im 
Jahre 1633. Ss wurde im Jahre 1653 vollendet. Sein Hochaltar 
zeigt den Patron und ein Madonnenbild von Willmann. | 

13. Synagoge. Dem Öottesdienft der jüdiſchen 
Öemeinde dient die auf der Jofefftraße im Jahre 1892 
ſchlicht in die Häuferfront in maurifchen Formen eins 
gebaute Synagoge. | 


Der Profanbau. 


Die weltlichen Gebäude find Zeugen des Werdens, 
der Seſchichte und der Bedeutung des bürgerlichen 
Semeinweſens. Gerade die Höchſtblüte ftädtifcher 
bürgerlicher Kultur wird durch eine Sebäudegruppe in 
der Mitte des Ringes gekennzeichnet, die zwar ver? 
ſchiedenen Stilarten angehört, in ihrer Seſamtwirkung 
aber ein Städtebild bietet, dem ſich nur wenige unſerer 
engern Heimat vergleichen können und welches auch 
einen Adolf von Menzel begeiſterte, es in einer Skizze 
feſtzuhalten (Abb. 16). Den Mittelpunkt dieſer Bau— | 
gruppe bildet 

das Rathaus mit feinem 89 m hohen Turm, dei 
höchſten Bauwerk der Stadt. Es wird 1372 zuerſt 
mit den angebauten Tuchkammern und Kramläden 
erwähnt. Der Turm, von Hans Kangenſtein 1499 
vollendet, erhebt fich auf quadratiſchem Srunclriß, um 
in den oberen Stockwerken ins Achteck überzugehen. 
Sine nadelſchlanke, unten zur Aufnahme der Ahr 
glocken durchbrochene Spitze trägt Knopf und Sturm“ 
fahne. Die Turmflächen ſind mit ſpätgotiſchem Bier 
werk bedeckt, welches die kunſtvolle, die Mondphaſen 
anzeigende Uhr rahmt. An der Südfeite des Turms 
iſt in der Höhe eine verwitterte Holzfigur mit einem 
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Rade angebracht, die mit dem Uhrwerk in Ver- 
bindung ſteht und beweglich war. Der Volksmund 
hat an dieſe Figur die Sage vom geräderten Bürger— 
meiſter geknüpft. — Das alte Rathaus, deffen boch: 


Nr. 16: Kämmereigebäude (Alte Stadtwage) 
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ragender Siebel fidh noch am Turm abzeichnet, mußte 
1782 dem jetzigen nüchternen, erſt als evangeliſche 
Sarniſonkirche, fpäter dem altkatholiſchen Sottesdlenſt | 
dienenden Saalbau weichen. Dieſer Saal wurde 1922 
durch einen umfaffenden Ambau zur Stadthalle, einem 
Raum für Ausftellungen, Konzerte und Verſamm⸗ 
lungen umgeftaltet. Die alte Orgel ziert den Saal, 
deffen Dede noch das mächtige Baltenwert des eher 
maligen Fürftenfaales bildet, das beim Umbau frei 
gelegt wurde. 

Den Slanzpunkt bürgerlicher Baukunſt ſtellt die 
die Weſtſeite des Ringes beherrſchende 


Alte Stadtwage dar, in den Jahren 1602—04 in 
den Formen deutſcher Spätrenaiſſance erbaut. Sie 
diente ſpäter der Kämmereikaſſe und birgt zur Zeit 
die Seſchäftsräume der Städtifchen Spar- und Siro— 
laffe. Über einer zwelachſigen Erdgeſchoßlaube, in 
welcher noch der alte Wagebalken ſteht, baut ſich das 
zweiſtöckige Gebäude auf, von einem viergeſchoſſigen 
Siebel gekrönt. In Niſchen ſtehen die Figuren der 
Juftitia, Caritas, Abundantia und Fides. Reichert 
Bilderſchmuck, von Prof. Irmann erneuert, überzieht 
die Faſſade: in den Metopen der Seſimſe die Ge 
altteftamentlicher Helden und deutſcher Kaifer bis auf | 
Karl V., in der Mitte des zweiten Seſchoſſes das Bild 
der Sottesmutter, von zwei Landsknechten umgeben. 
Der Siebel, „eine der reichſten und beſtdurchdachten 
Schöpfungen der deutſchen Spätrenaiſſance“, ift von 
je der Stolz der Bürgerſchaft. | 


Die mittelalterlichen Befeſtigungsbauten der Stadt 
find bis auf geringe Refte verſchwunden. Ein Zeil 
der alten Stadtmauer ift am Chor der Jefuitenticche 
an der Stelle erhalten, wo die Mauer den Bieletanal 
überbrückt. Auch an der Dromenadenfeite des Biſchof⸗ 
bofes ſtehen noch zwei ſchlichte viereckige Mauertürme, 
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deren größerer eine Jugendherberge enthält. Die beiden 
erhaltenen 

Tortürme geben noch einen Begriff von dem Alm- 
fange und der Bedeutung dieſer Wehrbauten. Der 
Breslauer Torturm, am Ausgang der Breslauer Straße, 
ift ein mächtiger, quadratiſcher Bau, deſſen oberer 
Teil durch Siebel mit über Sck geſtellten Baſtionen 


STAATL, BILDSTELLE-BERLIN Nr. 17: Aula des Symnaſtums 


ein befonders prächtiges Ausſehen erhält. Der Berliner 
(früher Münſterberger) Torturm am Ende der gleich— 
namigen Straße, iſt ein maſſiger Ziegelrohbau mit 
eingezogenem Oberbau und Zinnenkranz. An der 
Dromenadenſeite ruht in einer Mauerniſche der marz 
morne „Münſterberger Löwe“, nach der Sage ein 
Beuteſtück der Neiſſer aus einer Fehde mit der Stadt 
Mänſterberg, wahrſcheinlich ein Zierſtück der alten 
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Toranlage um 1600. Ihre Spitzen verloren die Türme 
beim Brande der Stadt 1642. 

Beſonders glanzvoll geſtaltet fich die öffentliche 
Bautätigkeit der Barockzeit. Hier ſind es vor allem 
die erhaltenen Klöſter, unter denen die umfangreichen 
Bauten der jeſuiten, das heutige 

Gymnasium Carolinum, an erſter Stelle ſtehen 


(1709). Der mächtige, an die Jefuitenkirche anftogende 


Hauptbau, ein dreigeſchoſſiges, in vornehmen Barock— 
formen gehaltenes Gebäude, zeigt im Srundriß ein 
lateiniſches E. Von den Innenräumen verdient Be— 
achtung der große Bibliotheksſaal und vor allem die 
darunter liegende Aula, deren Decke von reichen, freiz 
händig modellierten Stuckornamenten bedeckt ift. Bilder 
von heiligen des Jeſuitenordens zieren die Wände 
diefes ſtimmungsvollen Saalbaues. Etwas ſpäter 
(1712-1715) entſtand das an die Kreuzkirche fich 
anlehnende und fich mit dieſer zu einem überaus reiz- 
vollen barocken Architekturbild vereinigende 
Fürstbischöfliche Oberhospital, das ehemalige 
Stiftsgebäude der Kreuzherren, welches zurzeit unter 
Leitung von Borromäerinnen die fürſtbiſchöflichen 


Wohltätigkeitsanſtalten beherbergt. Die der alten 
Stadtmauer zugekehrte Faffade ift kräftig durch Pilaſter 


gegliedert, die Fenſter des Hauptgeſchoſſes von maſſigen 
Voluten gekrönt. Das Sanze wird von einem zier— 
lichen, ſchindelgedeckten Turm überragt (Abb. 12). 

Den künſtleriſchen höhepunkt der Barodbauten 
bedeutet die an der Biſchofſtraße gelegene biſchöfliche 
Refidenz, das jetzige 

Land- und Amtsgericht, das klaſſiſche Beiſpiel eines 
ariſtokratiſchen Stadtpalaftes jener Zeit, wie er feine 
Segenſtücke in Prag oder Wien hat. Arſprünglich 
diente den biſchöflichen Landesherren die alte, inmitten 
des jetzigen Biſchofhofes gelegene Burg als Refidens. 
Biſchof Serſtmann hatte ſie nach einer Feuersbrunſt 
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prächtig wiederherſtellen laſſen, 1824 ward fie abge— 
brochen. Der ſtattliche Bau der neuen Refidenz, 
unter Biſchof Franz Ludwig 1729 vollendet, umſchließt 
einen quadratiſchen Hof. Seine Schauſeiten ſind reich 
durch Pilaſter gegliedert. Manches gute Stück (reiche 
Kamine) ſchmückt noch die Innenräume, von denen be— 
ſonders die mit einer reichen Stuckdecke gezierte ehe— 
malige Palaſtkapelle, die jetzt die Serichtskaſſe be: 
herbergt, Beachtung verdient. 


GÖTZ-BRESLAU Ne, 18: Biſchofſtraßze, Land- und Amtsgericht 


Nicht minder wie dieſe öffentlichen Bauten tragen 
die zahlreich noch erhaltenen 

Bürgerhäuser der Renaifjancer und Barockzeit 
zur Eigenart und Seſchloſſenheit des Stadtbildes bei. 
Auf den Hauptſtraßen, der auffallend breiten Bres— 
lauer- und Zollſtraße, haben fie freilich zum Teil 
neuzeitlichen Seſchäftshäuſern weichen müſſen. Aber 
in einzelnen Straßenzügen find fie noch in ftattlichen 
Reihen erhalten und helfen hier das alte Stadtbild 
getreulich bewahren, jo beſonders in der Biſchofſtraße, 
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der alten Verbindungsſtraße zwiſchen dem biſchöflichen 
Palaſt und der Hauptkirche, die wohl die vornehmſte 
Straße des alten Neiſſe war, ferner an der Oſtſeite 
des Ringes in der Brüder- und Kramerſtraße. Als 
beſonders beachtenswert feien nur hervorgehoben das 
Haus Biſchofſtraße Nr. 11, das ehemalige von Biſchof 
Jerin erbaute Stift für adlige Schüler mit ſchönem 
Sandfteinportal (1592), das Haus Ring Nr. 47 mit 


HÜBEL-NEISSE Nr. 19: Feuerwehrgerätehaus 


reichem Rokokoſtuck, Ring Nr. 4, das Haus „Zum 
Patrizier“ mit reichem Renaiffanceportal (1603). 
Ferner verdient Beachtung die reizende Baugruppe 
des „Voten Hauſes“ in der Friedrichjtadt (Louiſen— 
platz) ſowie ebenda in der Königsjtraße die „alte Berg? 
apotheke“, das Abfteigequartier Friedrichs d. Sr. und 
ſeiner Nachfolger. Sine Denktafel bezeichnet das 
ſchlichte Sebäude. 

Das 19. Jahrhundert hat dieſen alten Schatz guter 
Architektur nur wenig bereichert. Die meiſten öffent— 
lichen Sebäude dieſer Zeit, ſo die Schulgebäude am 
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Kirchplatz, das Realgymnafium an der Brücerſtraße, 
find durch die Schinkel'ſche Schule beeinflußt. Erſt zu 
Beginn des 20. Jahrhunderts beſann man ſich auf die 
guten Vorbilder, und es entſtanden einzelne Bauten, 
welche ſich trefflich dem alten Rahmen einfügen. Hier 
feí zunächſt der Neubau der Pfarrei St. Jakob am 
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Nr. 20: Marienſtraße x 


Kirchplatz genannt, in Renaiffanceformen mit reichem 
Sanddſteinornament errichtet. Sin Kreuzgang verbindet 
das Gebäude mit dem Slockenturm (Abb. 9). Im 


Jahre 1914 wurde das neue Feuerwehrgerätehaus 
(Abb. 19) vollendet, welches Motive von alten Bürger: 
hausgiebeln glücklich verwertet und auch in feuerwehr— 
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techniſcher Beziehung als Muſterbau gilt. Im linken 
Flügel ift ein Volksbrausebad eingerichtet. 
Beſonders großzügig bat die Stadt die ihr aus 
der nach dem Weltkriege einſetzenden Wohnungsnot 
erwachſenen Aufgaben gelöſt. Zunächſt entſtand auf 
dem Selände des Dororts Niederneuland eine Krieger- 


Nr. 21: Blick zum Neuftädter Tor 


heimstältensiedelung, die ſich an die Weigelſtraße an? 
lehnt und zu einem reizenden ländlichen Vorort aus? 
geſtaltet worden iſt. Für die zahlreichen Wohnungs— 
ſuchenden der inneren Stadt aber ift an der Marien? 
ſtraße eine Wohnstadt entjtanden, welche nicht nut 
den praktischen Anforderungen im hohen Maße genügt, 
ſondern auch ein neuzeitliches Städtebild von hervor“ 
ragender Schönheit bietet. Die einzelnen Baublöcke 
ſind durch Bogengänge zu einem einheitlichen Sanzen 
von bedeutſamer Wirkung zuſammengeſchloſſen und 
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umfäumen die ganze Südfront der Stadt bis zum 
Stadtpark, wo der „Altſtädter Platz“ daran erinnert, 
daß die neue Wohnftadt fidh) auf den Trümmern der 
Altſtadt erhebt, deren Baureſte bei den Ausſchachtungo— 
arbeiten für die Neubauten in größerem Amfange 
aufgedeckt wurden. Die Bebauung des Bandes der 
die Südfront der umgebenden Amflutmulde erfolgt 
durch Sigenheime der Neiſſer gemeinnützigen Heim— 
ſtättengenoſſenſchaft. Auch am Sondelteich, am Stadt- 
park und an der Kronprinzenſtraße hat eine umfang: 
reiche Bebauung mit Sigenheimen eingeſetzt, während 
draußen zwiſchen den Vororten Mittel- und Ober: 
neuland auf freiem Felde in Sigenhandbauweiſe eine 
ganze Öartenftadt entjtanden it. 

Die letztgenannten Bauten find ſämtlich nach Ent— 
würfen des Stadtbaurats Meyers ausgeführt. 


Brunnen, Denkmäler 


Außer religiöſen 
Denkmälern kennt die 
altere Zeit als Straßen. 
ſchmuck in der Haupt: 
fache nur Brunnen, 
die zugleich als all— 
gemeine Waſſerent— 
nahmeſtellen dienten. 
Das Drachtftüd diefer 
Anlagen in Neiffe ift 
der „Schöne Brunnen“ 
auf der Breslauer 
Straße. Auf rundem 
Steinſockel erhebt ſich 
das käfigartige ſchmie— 
deeiſerne Brunnen: 
gehäuſe in reichſter 
Treibarbeit. — Die 
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Nr. 22: Der Schöne Brunnen 
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Haube des Sehäuſes krönt der vergoldete Doppel— 
adler. Das treffliche Kunſtwerk wurde von dem Vor: 
ſteher des kaiſerlichen Zeughauſes, Wilhelm Helleweg, 
wie die vergoldete Inſchrift des den Brunnen um— 
ſchlingenden Spruchbandes meldet, im jahre 1686 
hergeſtellt. 


Nr. 23: Eichendorffo Sterbehaus 


Aus dem Jahre 1701 ſtammt die Wasserkunst an 
der Brüderstraße. Vier Delphine tragen die Brunnen? 
ſchale, über welcher ein Triton das Waſſer durch 
eine Muſchel in die Lüfte ſendet. (Abb. 5.) 

An Denkmälern, welche der Srinnerung an be— 
deutende Männer gewidmet find, beſitzt die Stadt 
die ſchlichte Büſte des Dichters Joseph Freiherr 
von Eichendorff, welche im Jahre 1888 vor dem 
durch eine Denktafel bezeichneten Sterbehauſe des 
Dichters in der Friedrichſtadt nach dem Entwurf 
von Prof. Ernſt Seeger errichtet wurde, Von dems 
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felben Künftler ftammt das auf dem Ringe befindliche 
Denkmal Kaiſer Friedrichs III. (1905), welches die 
Erinnerung an den Aufenthalt diefes Fürſten in 
unſerer Stadt während des Krieges 1866 wachhält. 
Darauf bezieht ſich auch das Relief am Sockel, welches 
gleichzeitig Bildniſſe von Neiſſer Männern und Frauen 
jener Zeit feſthält. 


Naturgemäß hat eine alte Soldatenſtadt wie Neiſſe 
auch ihre zahlreichen, faft zu vielen Kriegerdenkmäler. 
An der Straße nach Srottkau, auf den Höhen des 
Kapellenberges, ſteht der den Kämpfern der Freiheits— 
kriege gewidmete eiſerne Obelisk, in den Anlagen am 
Drieſterhauſe das Denkmal der 12. Divifion für die 
Sefallenen der Kriege 1864—1871, auf dem Louiſenplatz 
das Srinnerungsdenkmal an General von Winterfeldt, 
deſſen Namen das Infanterieregiment Nr. 23 trug. 
Ein befonders eigenartiges Denkmal ift der Hellmann— 
ftein (Viktoriaſtraße). Er erinnert an ein Neiffer 
Kind, den Sohn des Stadtſyndikus a. D. Hellmann, 
Oberleutnant 3. $., der als erſter Offizier der deutſchen 
Marine im Jahre 1900 auf dem „Iltis“ bei der Ber 
ſagerung der Takuforts den Heldentod fand. Der 
Maſt des „Comoran”, der Anker des Iltis, ſowie 
eroberte chineſiſche Seſchütze ſchmücken den Denk— 
ftein. 

Endlich find auch zahlreiche Srinnerungsdenkmäler 
an die Öefallenen des Weltkrieges für die ehemaligen 
Neiſſer Truppenteile entſtanden, fo am Warmbrunn— 
park der Dionierſtein, auf dem Diktoriaplag das Dent- 
mal des Infanterieregiments Nr. 23, am ehemaligen 
Feldartilleriekaſino das Denkmal für das Feldartillerie— 
regiment 21, an der Winterfeldtftrage der Denkſtein' 
des Fußartillerieregiments 6 und an der Berliner 
Brücke das Pionierdentmal. 
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Offentliche Sammlungen 


1. Das Museum des Neisser Kunst- und Alter- 
fums-Vereins (Srabenſtraße 19), in dem Gebäude 
der ehemaligen Kommandantur, enthält eine reiche 
Sammlung ortsgeſchichtlicher und kunſtgewerblicher 


Nr. 24: Mufeum (Alte Kommandantur) 


Altertümer. Das Mufeum iſt gegen mäßiges Ein 
trittogeld geöffnet Sonnabend und Sonntag von 11 
bis 12%. Ahr, Mittwoch nachmittag von 2—4 und 
jeden 1. Sonntag im Monat nachmittag von 2 bis 
4 Ahr. Führer an der Kaffe erhältlich. | 

Srdgeſchoß: Zimmer 1 und 2: Militärische Altertümer, 
Srinnerungen an Friedrich den Groben, Zimmer 3: Innunge’ 
altertümer. Zimmer 4: Bücherei, Klofterftudierftube. Eingangs’ 
halle und Raum 5: Kirchliche Altertümer. Im Hof: Wappen 
ſteine, Portale, Feuerwehrgerät. 

1. Stockwerk: Im Treppenhaus und Flur: Neiſſer Anfichten 
von 1497 bis heute, vorgeſchichtliche Altertümer. Zimmer 1077 
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Archiozimmer, Waffen, alte Neiffer Drucke. Zimmer 9: Bauern: 
ftube (Abb. 25). Zimmer 11: Schmiedeeifen, Zinn, Münzſammlung. 
Zimmer 12: Möbel, bürgerliche Altertümer. Zimmer 13: Sewebe, 
Trachten, Paramente. Zimmer 14: Slas, Keramik, Släferfamm: 
lung der Stadt Neiffe. Zimmer 15: Bilder, Kupferftichfammlung. 
Zimmer 17: Biedermeierzimmer. Zimmer 18: Kriegserinnerungen. 


2. Museum des Missionshauses Heiligkreuz, Ober— 
Neuland, in Erdgejchoßräumen des Nordflügels der 
weitläufigen Kloſterbauten untergebracht, enthält eine 


RIEDEL-NEISSE Nr. 25: Mufeum, Bauernjtube 
bedeutende völkerkundliche und naturgeſchichtliche 
Sammlung. Eintritt jederzeit frei nach Meldung an 
der Klofterpforte, woſelbſt auch Führer mitgegeben 
werden. 


III. 
OFFENTLICHE EINRICHTUNGEN 
Dee vorhandenen öffentlichen Wohlfahrtseinrich— 
tungen ſtehen techniſch auf zeitgemäßer Höhe, 


und die Stadtverwaltung läßt ſich ihren Ausbau und 
ihre Vervollkommnung ſowie ihre wirtſchaftliche Aus: 
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Ar. 26: Wotllerreinigungsanlage 
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geftaltung ftändig angelegen fein. Sie tragen ihren 
Teil dazu bei, daß Neiffe mit Recht den Ruf einer 
gefunden Stadt genießt. 

Die Wasserversorgung geſchieht durch 17 am Neiſſe— 
ufer angelegte Flach- und Tiefbrunnen. Anweit der 
Siſenbahnbrücke iſt die mit allen Hilfsmitteln neu— 
zeitlicher Technik ausgeftattete Pumpen- und Veini— 
gungsanlage errichtet, in welcher das aus den Brunnen 
kommende Vohwaſſer von Siſen und Mangan befreit 
wird, um fodann den Verbrauchsſtellen zugeführt zu 
werden. 

Das an der Bahnhoſſtraße gelegene und im 
jahre 1859 errichtete Gaswerk genügte trotz wieder 
bolter umfangreicher Erweiterungsbauten nicht mehr 
den Anſprüchen. Durch die Bebauung des ehemals 
außerhalb der Feſtungswälle gelegenen Öeländes 
ergaben fih durch den Sasanſtaltsbetrieb für die 
Bewohner der anliegenden Straßen erhebliche Bu 
läſtigungen. Infolgedeſſen wurde im Jahre 1925 in 
der Nähe des Kleinbahnhofes ein neues Saswerk 
errichtet, bei deſſen Planung alle bisherigen Fort— 
ſchritte auf dieſem Sonderfach berückſichtigt worden 
find. Das jegt zur Verfügung ſtehende Seläncke 
beſitzt Sleisanſchluß und wird nach menſchlichem Er 
meſſen binfichtlich feiner Sröße auch in ferner 3 แข แฟ 
allen Anforderungen genügen. 

Die Verſorgung des Stadtkreiſes mit Licht- und 
Kraftstrom erfolgt durch ein eigenes Werk, deffen 
Hauptzentrale das in den Jahren 1923/24 ausgebaute 
Waſſerkraftwerk an der Breslauer Neiffebrüde dav 
ſtellt. Die Leiſtung des letzteren beträgt bei günftigjtel 
Waſſerverhältniſſen etwa 1200 Pferdeſtärken. Mi 
dem Vberlandwerk Oberſchleſien ift das ftädtifcht 
Werk derart gekuppelt, daß ſämtlicher von der Waffe 
kraftanlage kommender Strom, welcher im eigene 
Netz nicht untergebracht werden kann, vom Über 
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landwerk aufgenommen wird. Andererſeits liefert das 
Aberlandwerk die fehlende elektriſche Energie, ſofern 
das ſtädtiſche Werk nicht in der Lage ift, den Der: 
brauch zu decken. Die Verſorgung der inneren 
Stadt erfolgt mit Sleichſtrom 440 Dolt, die der 
äußeren Bezirke mit Drehſtrom 380/220 Volt. — 
Die Straßenbeleuchtung erfolgt in den Hauptſtraßen— 
zügen mittelſt hochkerziger Wattlampen, in den Neben— 
ſtraßen vornehmlich durch Sas. 


RIEDEL-NEISSE Nr. 29: Stadtkrankenhaus 


Den Schutz der Stadt gegen Feuer- und Hoch: 
waſſergefahr verſieht die vorzüglich organiſierte und 
durchaus neuzeitlich (Automobilmotorfprige und Motor: 
drehleiter) ausgerüftete Freiwillige Feuerwehr, die über 
ein muſtergültig eingerichtetes Serätehaus verfügt. In 
den Vororten Mittel-, Ober- und Nieder-Neuland 
ſowie Mährengaſſe beſtehen felbjtändige freiwillige 
Feuerwehren. Den öffentlichen Sanitätsdienft verſieht 
die freiwillige Sanitätskolonne. 

Der im Jahre 1891 vollendete ftädtifche Schlachthof 
ift durch ſpätere Umbauten neuzeitlich ausgeftaltet. 
Neiſſe befigt zwei Krankenhäuser, das ftädtifche 
und fürftbifchöfliche. Erſteres, am Singange des Stadt- 
parks in herrlichem Srün gelegen, iſt eine durchaus 
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moderne, vorzüglich eingerichtete und geleitete Kranken— 
anftalt für 150 Betten. 

In erfreulichem Auffchwunge befindet fich die Pflege 
des Sports. Mehrere Vereine (Turnvereine, Sport— 
verein, Fußballvereine, Skiverein, Schwimmverein uſw.) 
dienen dieſem Zweck. Im Sommer ſtehen die vor— 
züglich eingerichteten Tennisplätze des Sportvereins 
zur Verfügung. Dem Winterſport dient eine Rodel- 


Nr. 30: Stadion 


bahn an der Kaninchenredoute, während dem Eislauf 
auf dem großen Öondelteich am Stadtpark gehuldigt 
wird. 

Sine beſondere Anziehungskraft auch für aus— 
wärtige Sportvereine bildet die zwiſchen der Klein- 
bahn und Biſchofhofpromenadle angelegte, im jahre 
1925 fertiggeſtellte Spiel- und Sportplaganlage nebſt 
Stadion. Die mächtige Anlage umfaßt ein 11 500 qm 
großes Kampffeld, umgeben von 6 übereinander: 
liegenden Zuſchauerterraſſen und einer 452 m langen 
Aſchenlaufbahn. Ferner find zwei Übungsfelder von 
7950 qm und 2500 qm Sröße und zwei Kinderſpiel— 
plätze von 400 qm und 1200 qm Sröße vorhanden. 
Für Entwäſſerung und Berieſelung der Anlagen iſt 
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geſorgt. Die Grünanlagen und monumentalen Gin: | 
gangstore werden die ganze Anlage binnen Kurzem | 
in einen mächtigen Park verwandeln. | 

Einen befonders weſentlichen Faktor für die 
Seſtaltung der bygienifchen Verhältniſſe der Stadt 


SOBOTZIK-NEISSE Nr. 31: Waſſerſtück im Stadtpark 


aber bilden ihre zahlreichen ausgedehnten Promenaden, ; 
welche ohne längere Anmarſchwege ftundenlange 
Spaziergänge geſtatten. Zunächſt ift der Stadtkern 
auf den alten inneren Wallanlagen von einem Prome— 
nadenring umgeben, der von dem ſchönen Viktoria— 
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platz über Kaiſerſtraße, Zerboniſtraße, Steinſtraße, 
Scheinerſtraße und Winterfeldtſtraße die innere Stadt 
umgürtet. Sine prächtige Anlage mit altem ſchönen 
Baumbeſtande ift der am bequemſten von der Zer— 
boniſtraße aus erreichbare Stadtpark, in engliſchem 
Sartenſtil angelegt und von zahlreichen, Waſſerfälle 


WITT 


Nr. 32: Stadtpark im Winter = 


bildenden Armen des Bielekanals durchſtrömt. In 
der in dichtem Srün gelegenen Parkhalle werden 
Erfriſchungen gereicht, während der nahe, im Winter 
zur Sisbahn umgewandelte Gondelteich zu einer Kahn— 
fahrt einladet. An den Stadtpark ſchließt ſich der 
als Nadelholzwald angelegte, gelegentlich des 25jähr. 
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Amtsjubiläums des Oberbürgermeiſters Warmbrunn 
geſchaffene Warmbrunnpark. Auch die Afer zu beiden 
Seiten der Neiffe find zu köſtlichen Promenaden aus: 
geftaltet. Befonders umfangreich und mannigfach find 
die Spaziergänge in den alten Festungswerken der 
Nordfront, Man erreicht fie am beſten durch die 
Friedrichſtadt. Vor dem Jerufalemer Tor links ab— 


Nr. 33: Stadtparkteich 


biegend, gelangt man zur Kaninchenredoute, von da 
über die Öebirgsvereinsbrüde nach der Charloftenhöht 
mit herrlichem Blick über die Stadt und das ganze 
Neiſſetal. Biegt man am Jerufalemer Tor rechts ab, 
fo umgeht man den gleichnamigen Friedhof und ge 
langt zum Wasserturm, deffen oberſte Salerie gegen 
ein kleines Sintrittsgeld zugänglich ift und einen treff— 
lichen Amblick gewährt. Die untere Halle des archi 
tektoniſch bedeutſamen Baues iſt zu einer Krieger 
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gedächtnishalle (Abb. 38) ausgebaut, in welcher auf 
langen Tafeln die Namen der faſt 800 Sefallenen des 
Weltkrieges aus der Stadt Neiſſe verzeichnet ſtehen. 
Don da führt der Weg weiter um den Logengarten 
und Sarniſonfriedhof nach dem hohen Retranchement, 
woſelbſt ſich ein herrlicher Blick auf das Stadtbild 
mit dem Sebirge eröffnet. Am Prieſterhaus endet 


Nr. 34: Partie im Stadtpark 


diefer Rundgang. Zu einem Spaziergang um den 
äußeren Ölacisgürtel durchſchreite man das Jerufalemer 
Tor und biege dann rechts ab über den alten Pionier— 
übungsplag ; man erreicht dann die Fahrſtraße wieder 
auf der Mährengaſſe am Saſthof zu den „Drei 
Tauben”. 
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IV. GEISTIGES LEBEN UND 
BILDUNGSWESEN 


E bedarf keiner Erklärung, daß in einer Stadt, 
die in ihrem Außern eine ſolche Fülle von Dn: 
regungen aller Art bietet, auch reges geiſtiges Leben 


SOBOTZIK-NEISSE Nr. 35: Wiefe im Stadtpark 


herrſcht. In dieſem Zuſammenhange fei daran erinnert, 
daß Neiffe häufig der Wohnſitz bedeutender Männer 
war, die auch hier ihre letzte Ruheſtätte fanden. 
Als koſtbaren Schatz hütet die Stadt das ſchlichte, auf dem 
jeruſalemer Friedhof (in der Nähe der Kirche) gelegene Srab 
des ſchleſiſchen Dichters Josef Freiherrn von Eichendorff (oct, 
1857). Auf dem evangelifchen Rochusfriedbofe ruhen Christian 
Friedrich Koch, Fürſtentumsgerichtsdirektor, Kommentator des 
Allg. Landrechts (geft. 1872), August Daniel von Binzer, Dichtet 
der Lieder: „Stoft an, Jena foll leben“ und „Wir hatten gebauel 


et 
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ein ftattliches Haus“ (geft. 1868), der volkswirtſchaftliche Shrift: 
ſteller Karl Jenisch (geſt. 1917). 


Zur Zeit erhält das geiftige Leben im Winter 
ſeine Hauptnote durch das auf künſtleriſcher Höhe 
ſtehende Stadttheater; die Stadt beſitzt an der Groben: 
ſtraße ein gut ausgeſtattetes eigenes Theatergebäude, 
welches allen billig an ein Provinztheater zu ſtellenden 


Nr. 36: Hohe Batterie (Blick auf die Biſchofkoppe) 


techniſchen Anforderungen genügt. Die Bühne iſt 
eine der größten der Provinz. Der Zuſchauerraum 
macht einen vornehm behaglichen Sindruck und faßt 
im Parkett und zwei Rängen rund 800 Zuſchauer. 
Der Spielplan bringt Operette und Schauſpiel. Spiel— 
zeit von Oktober bis Mai. 

Daneben erfreut ſich das Musikleben befonderer 
lege und Blüte. Das städtische Orchester bringt 
im jahre mehrere Sympbonie-Konzerte, Die Sing- 
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akademie Stuckenschmidt ſowie der Lehrergesangverein 
mit dem ihm angegliederten Diftersdorfchor veran 
ftalten jährlich mehrere große Chorkonzerte, auch 
treten die Neiſſer Männergesangvereine wiederholt 
mit Konzerten in die Oeffentlichkeit. Beſonderer 
Beliebtheit erfreuen ſich die Kinderkonzerte der 
Neiſſer Dolksſchulen. Auch die Kammermuſik genießt 


Nr. 37: Charlottenhöhe 


| 
verſtändnisvolle Pflege. Bedeutende $ oliften gehen 
auf ihren Rundreifen felten an Neiſſe vorüber. Als 
Konzertſäle dienen der ſchöne große Stadthausfaal| 
und der Erholungsfaal. 


Von den Vereinigungen, die im geiſtigen Leben | 
der Stadt eine Rolle fpielen, verdienen befondere! 
Erwähnung die wiffenfchaftliche Seſellſchaft Philo- 
mathie“, die monatlich ihre Sitzungen abhält und über 


eine reichhaltige Bibliothek verfügt, fowie der „Neisser! 
| 
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Kunst- und Altertumsverein“, der fid) vor allem der 
Erforſchung der Seſchichte des Neiffer Landes und 
der Pflege feines Muſeums widmet, 


Eine beſondere Bedeutung erhält die Stadt Neiffe 
im Rahmen der oberſchleſiſchen Volksbildungsbe— 
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Nr. 38: Kriegergedächtnisballe = 
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ſtrebungen durch das im Jahre 1923 begründete Volks- 
bildungshaus „Heimgarten* Neiſſe-Neuland (Abb. 39), 
in welchem in ſtändigem Wechſel Weiterbildungskurſe 
für alle Schichten der Bevölkerung ftattfinden, deren 
bedeutendſter die alljährlich im Herbſt tagende „Oſt— 
deutſche Hochſchulwoche“ ift, welche Selehrte aus 
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allen Teilen Deutſchlands zu Hochſchulkurſen bier 
vereinigt, Der ftattlihe Bau enthält neben Der: 
pflegungs- und Anterkunftsräumen einen großen Saal 
mit neuzeitlich eingerichteter Stilbühne. in dem ons 
grenzenden ſchönen Sarten befindet ſich eine Natur— 
bühne. Die Spielschar des Heimgartens trägt volts: 
tümliche edle Theaterkunſt in alle Saue Schlefiens. 


Nr. 39: Volkobildungohaus „Heimgarten“ 


Ein umfangreiches beſonderes AUnterkunftshaus ift 
im Bau. 

Der Fortbildung dienen ferner die muſtergültig 
geleiteten Volkshochschulkurse, fowie die öffentlichen 
Bibliotheken: Die Bücherei des Borromäusvereins 
(Rantorgaſſe) und die Städtifche Volksbücherei (Stadt: 
haus), welche befonders wiſſenſchaftliche Werke ent? 
hält. Wertvolle Schätze birgt das Städtifche Archiv 
mit feiner Archivbibliothek (Altes Rathaus), welche 
ſich auf Neiſſer und Schleſiſche Literatur beſchränkt; 


ee eee 111 1 


56 


DI eee ves eee 


ein bequemes Arbeitszimmer erleichtert ſeine Be— 
nutzung. 

Weit über die Srenzen der Stadt und Provinz 
aber ift die „Os/deutsche Buchberatungs- und Be- 
schaffungsstelle des Borromäusvereins‘‘ von Einfluß 
und Bedeutung. Die Stelle ift im Erdgeſchoß des 
ehemaligen Zeughauſes am Neiffedamm untergebracht, 
deffen alte ſchöne Gewölbe einen höchſt ſtimmungo— 
vollen Rahmen für die ftattliche, an 20000 Bände 


Ne. 40: „Hedwigfchule”, Städtiſches Lyzeum und Oberlyzeum, 
Handels» und höhere Handelsſchule 


zählende, unter Leitung einer Bibliothekarin jtehenden 
Buchſammlung bildet. 

In demſelben Gebäude find auch die Ostdeutschen 
Kunstwerkstätten unter Leitung von Profeffov Zutt 
untergebracht, von denen ein tiefgreifender Einfluß 
auf das geſamte oberſchleſiſche Kunftleben ausgeht. 

Vorzüglich ausgeftattet ift das Neiſſer Schulsystem. 
Co befinden fich bier folgende Schulen: 

J. Das ftaatliche humaniſtiſche Katholiſche Sym- 

nafium, in den Räumen des alten Jeſuiten— 
Kollegs (Symnaſialſtraße), 
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2. das ftädtifche Realgymnafium, eigener Bau an 
der Brüderftraße, 

3. die „Hedwigſchule“ ſtädtiſches Lyzeum und 

Oberlyzeum, eigene Gebäude an der Zerboni— 
ſtraße (Abb. 40), 

4. die ſtädtiſchen Volksſchulen (Kathol. Knaben— 
ſchule I und II, Hindenburgſtraße), Katholiſche 
Mädchenſchule (Kirchplatz), Svangeliſche Dolts: 
ſchule Kirchplatz), 

5. ſtädtiſche gewerbliche und kaufmänniſche Ber 
rufsſchule, eine der ſtärkſten Schlefiens mit 
rund 1100 Schülern (Hindenburgftraße), 

6. ſtädtiſche Handelsſchule und höhere Handels- 
ſchule (Zerboniſtraße) Abb. 40, 

7. landwirtſchaftliche Schule (Töpfermarkt). 

Außerdem dienen der Jugendpflege die Kinderhorte 

des Kath. Frauenbundes und des Schleſ. Frauen— 
verbandes, die Kleinkinderbewahranſtalten des Kinder— 
bewahrvereins und der Armen Schulſchweſtern, ſowie 
die Kinderkrippe des Caritasverbandes. 

Muſikunterricht erteilen zahlreiche Muſiklehrer— 

und Lehrerinnen. 


V. PRAKTISCHE WINKE FÜR 
DEN AUFENTHALT 


1. Ankunft: Staatsbahnhof im Often der Stadt, 
für die Züge aus Brieg— Breslau, Oppeln, Slag— 
Kamenz, Neuftadt OS. — Kandrzin. 

Bahnhof Neiſſe-Stadt der Neiſſer Kreisbahn: A.S. 
(gegenüber dem Staatsbahnhof für die Züge nach 
Steinau O. -S. und Weidenau). 

Entfernung zum Ring: 8 Minuten. 

Ein ſtändiger Autobusverkehr vermittelt die Der 
bindung zwiſchen dem Babnbofe und den Vororten: 
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Die Halteftellen find kenntlich gemacht. Tarif im 
Anhang. 

Bahnhof Neiſſe-Kleinbahnhof, an der Konrads: 
dorfer Chauffee (Züge nach Steinau O.-S. und 
Weidenau). 

Bahnhof Neiſſe-Neuland (Züge nach Steinau OS.) 

Halteſtelle Neiſſe-Oberneuland (Züge nach Weir 
denau). 

Droſchken und Mietskraftwagen am Bahnhof nach 
Ankunft der Züge. 

In der Stadt Halteſtellen für Droſchken am Ving, 
Paradeplatz, für Mietskraftwagen am Ving, Kaifer- 
Friedrichdenkmal. 

2. Gasthöfe, Wirtschaften, Kaffees, Konditoreien 
(liebe Anzeigen-Anhang). 

3. Apotheken: Stadtapotheke, Ring, Löwen— 
apotheke, Breslauer Straße, Bergapotheke, Kutzen— 
ſtraße, Adlerapotheke, Zollſtraße, Apotheke Neiſſe— 
Neuland. 

4. Banken: Deutſche Bank, Ring 27, Sichborn 
© Co., Berliner Straße, Hugo Sloger, Ring 31, 
Neiſſer Vereinsbank, Zentrale Biſchofſtraße 1, Depo— 
ſitenkaſſe an der Doft, Berliner Straße 20, Schleſiſche 
Landſchaftliche Bank, Zollſtraße 2, Stadtgirokaſſe, 
Tuchſtraße 2, Zentralgenoſſenſchaftskaſſe des Schlef. 
Bauernvereins, Berliner Straße, Bankhaus Marx 
© Co., Breslauer Straße 38. 

5. Behörden : 

Amtsgericht, Biſchofſtraße 23. 

Arbeitsnachweis, Kaferne 4, Louifenplag. 

Eichamt, Ring, Kämmereigebäude. 
Einwohnermeldeamt, VDerwaltungsgebäude, II. St. 

Haferſtraße. 

Siſenbahnbetriebsamt, Bahnhofſtraße. 
Siſenbahnmaſchinenamt, Bahnhofſtraße. 
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Siſenbahnverkehrsamt, Bahnhofſtraße., 

Finanzamt, Töpfermarkt 5. 

Sewerbeaufſichtsamt, Kutzenſtraße 5. 

Sewerbe- und Kaufmannsgericht, Stadthaus, Auf? 
gang C, Ring. 

Hochbauamt, ſtaatl., Kochſtraße 2. 

Katafteramt, Biſchofſtraße 23. 

Kreiskaſſe, Biſchofhof. 

Krelsmedizinalrat, Kafferftraße 41. 

Kriminalpolizei, Verwaltungsgebäude, Erdgefchoß, 

Landgericht, Biſchofſtraße 23. [Haferſtraße. 

Landesfinanzamt, Präfidialftelle, Abt. I, Finanzgericht, 
Abt. II, Neiffedammftraße (Alte Kriegsfchule). 

Landratsamt, Kaiferftrage 33 (Am Viktoriaplatz). 

Magiſtrat, Stadthaus, Aufgang A, Ring. 

Mietseinigungsamt, Stadthaus, Hinterhaus, Auf? 
gang D, Ving und Wilhelmſtraße. 

Polizeiverwaltung, Derwaltungsgebäude, Haferftraße. 
Polizeiwache Neiffe II, Mährengaſſe. 

| Neiffe=Neuland, Neuländer Chauffee. 

Drovinzialflußbauamt, Viktoriaſtraße 9. 

Poftamt 1, Berliner Straße 21, Poſtamt 2, Vochus— 
allee 47, Poſtamt Neiſſe-Neuland, Neuländer 
Chauſſee 49. 

Reichsbank, Kochſtraße 26. 

Reichsverpflegungsamt, Louiſenplatz 18. 

Standesamt Neiffe, Marienſtraße, Eingang Nikolai 
toriveg. 

Standortkommando, Königjtraße, Kaſerne 5. 

Stadtbauamt, Vadloffskyſtraße (Zerboniftift). 

Städt. Wohlfahrtsamt, Altes Rathaus, Ring. 

Städt. PVerficherungsamt, Stadthaus, Hinterhaus, 
Aufgang D, Ring und Wilhelmſtraße. 

Telegraphenamt, Berliner Straße 21. 

Verkehrsamt der Stadt Neiſſe, Stadthaus, Hinterhaus, 
Aufgang D. 
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Wohnungsamt, Stadthaus, Hinterhaus, Aufgang D, 

Ving und Wilhelmſtraße. 

Zollamt, Kochitraße 8. 

6. Unterhaltuug: Stadttheater, Srabenſtraße 7 
(ſiehe 8. 53). Lichfspieltheater ` Reſidenztheater, Ring 
Nr. 20, Palaſttheater, Neuſtädter Straße 6. Panorama: 
Breslauer Straße 49. Konzertgärten: Erholung, 
Hohenzollernſtraße; Kalſergarten, Ober-Mährengaſſe; 
Schützenhaus, Rochusallee, u. a. 


7. Kurzer Rundgang 


Bei beſchraͤnkter Zeit wird folgender Rundgang empfohlen, 
der zu den weſentlichſten Sehenswürdigkeiten führt. Er erfordert 
rund 3 Stunden. Die den einzelnen Gebäuden ufw, beigefügten 
Zahlen bezeichnen die Seite des Führers, auf der fie näher be: 
Ichrieben find. 

Man gehe vom Bahnhof durch die Bahnhofſtraße (rechts 
Siſenbahnbetrieboamt, ftädt. Lichtwerke, Biktoriaplatz mit Kreis: 
haus) am Breslauer Tor 31 vorüber (lints Blick zum Töpfermarkt 
mit evangelifcher Pfarrkirche 20) durch die Breslauer Straße zum 
Schönen Brunnen 37 ; fodann links durch die Slockengaſſe zur jakobs— 
kirche 15 (Inneres, Slockenturm 19, PDfarrhausneubau 35) über 
den Kirchplatz durch die Biſchofſtraße (Siebelbäufer 33 u. 34, 
Alte bifchöflihe Xeſidenz 32, bei genügend Zeit lints durch 
die Jeſultenſtraße zum Muſeum 40) und rechte durch die jeſulten— 
ſtraße zum Salzeing (Jefuitentirche 21, Staatsgymnafium 32, Stamm: 
baug der Grauen Schweftern), von da durch die Symnafialftraße 
zur Bürgerkirche 2) und dann links durch die Neuftädter Straße 
zu den neuen Siedelungsbauten an der Marienſtraße; dann zurück 
zur Bürgerkirche, durch die Zollſtraße zum Ring (Rundgang um 
diefen, Alte Wage 30, Stadthaus, Rathaus 28, Kaifer- Friedrich: 
Denkmal), fodann durch die Brüderſtraße (Kreuzkirche 24 Inneres) 
über die Promenade nach dem Stadtkrankenhaus 46 (bei genügender 
Zeit kurzer Sang durch den Stadtpark), durch die Zerboniſtraßze 
Feuerwebrgerätehaus 35, Schulbauten: Handels: u. höhere Handelo— 
ſchule, Lyzeum und Oberlyzeum, Kaufmännifche Berufoſchulen, 
auf die Berliner Straße (Torturm 37), linke durch diefe (Poſtamt, 
Kutzenſtraße (ev. Sarniſonkirche 26) über die Berliner Nelßebrücke 
(ſchöner Blick links nach dem Gebirge, rechts über die Neiſſe— 
Promenaden), den Louifenplag (Winterfelckt-Denkmal), Breite 
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Straße zum Sichendorffplatz (Denkmal und Sterbehaus des Dichters, 
auf dem nahen Jeruſalemer Kirchhof fein Srab; bei genügend 
Zeit Beſteigen der Charlottenhöhe, Ausficht); ſodann durch die 
Bergſtraße (von hier bei genügend Zeit Beſteigen des Waſſer— 
turme) zurück durch die Rönigsſtraße (Alte Bergapotheke 34, 
Rotes Haus 34) zur Berliner Neiſſebrücke; von hier entweder 
über Neiſſedammſtraße (Woyrſchallee, Oſtcleutſche Kunſtwerkſtätten, 
Borromaäusbibliothek, Qandesfinanzamt) die Breslauer Neiffe: 
brücke, Biktoriaſtraße (Hellmannſtein 39), Bahnhofſtraße oder 


Wallfahrtskirche Maria - Hilf 
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über Berliner Neiſſebrücke, links durch Kochftrage (Reichsbank, 
Villen), Viktoriaſtraße, Bahnhofſtraße zum Bahnhof zurück, 

8. Ausflüge: 

Als kürzere Spaziergänge für einen Nachmittag 
ſeien empfohlen der bereits oben 8. 50 angedeutete 
Sang durch die Feſtungswerke der Nordfront, ferner 
ein Spaziergang durch die Rochusallee (Franziskaner— 
kloſter, Rochusfriedhöfe, Sanatorium Rochusbad) zu 
dem reizend gelegenen Wallfahrtsort Maria- Hilf, 
oder durch den Stadtpark zum Klofter Aeiligkreuz, 
und durch die Vororte Ober-, Mittel- und Nieder: 
Neuland (Kriegerheimſtättenſiedlung). An einem Nach» 
mittage läßt ſich auch mit der Eifenbahn bequem das 
ſchon in den Bergen gelegene Ziegenhals mit feinen 
herrlichen Waldſpaziergängen (Holzberg), ſowie die 
alte Biſchofsſtadt Offmachau aufſuchen. Die Lage 
der Stadt als Vorort des herrlichen Altvatergebirges 
ermöglicht an einem Tage die ſchönſten Ausflüge in 
die Berge. Auch die Slager Berge und ihr Vor- 
gelände laſſen ſich in einem Tage ohne Schwierigkeit 
erreichen. 

Es empfiehlt ſich, bei längerem Aufenthalt ſich einer 
der hieſigen Ortͤgruppen des Mähriſch-Schleſiſchen 
Sudetengebirgs-VBereins (Auskunft: Siſenhandlung 
Bayer, Breslauer Straße 16) oder des Slatzer— 
Sebirgs = Vereins (Auskunft: Sraveur'ſche Buch— 
handlung, Ring 23) anzuſchließen, welche häufig Se- 
ſelſchaftsausflüge in die Berge unternehmen. 

9. Auskunft: 


jede gewünſchte Auskunft erteilt das Verkehro— 
amt der Stadt Neiffe, beim Magiſtrat, Ring, Stadt- 
haus (Hinterhaus, Aufgang D). 
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‚zenfrale: Neisse 
Bischofsfraße 1 
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Posfscheck-Konfo 402 | 

| Reichsbankgiro-Konfo | 

 Deposifen-Kasse: | 

| Berliner Straße 22 | 

{ Telephon ZC | 

Postscheck-Konfo 63561 


) 
| ee | 
| Ziegenhals | 
| Ring S. Ring 5 


Telephon 29 | 
| Postscheck-Konto 44664 4 
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i Weir 
Spareinlagen 
zu günsfigsten Tagessäßen. | 
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| Botel Raifechof 


gegenüb. der Poft Heile Telephon Nr. | 
Er/tes Haus am Plane ii 


vollltändig renoviert ! 
Teeffpunkt der Neiſſer familien 7 Beſt bekannte 
Rüde und gut gepflegte Biere: Reuländer Rahl, 
Rulmbacher, Pil/per Urquell 7 Hoteliimmer voll- 
/tändig renoviert 7 Bäder im Baufe! 
Ausftellungs-, Sinungssimmer, Saal für Feltlich- ` X 


keiten und Vereine su vergeben 


Inhaber H. Obermait, 
früher Direktor Hotel Monopol, Breslau 


Oscar Christ 


Ring 18 Neisse Ring 18 


A 
A 
A Dei 


Spezialhaus 
für Werkzeuge 
Solinger Stahlwaren 
Haus- und Küchengeräte 


e 
„Neisser Heilung“ 


(gegründet 1873) 

Führendes Organ 
der Deutschen Zentrumspartei in den 
reindeutschen Kreisen Oberschlesiens ; 


bei weitem gelesenste und verbreitetste 


Tageszeitung der Kreise Neisse, 


Falkenberg O.S., Grottkau 
und Neustadt O.-S. 


(Preis monatlich 1,90 Mk.) 


Bewährtestes Anzeiger - 
organ. 


Bestellungen werden von allen Post- 
anstalten, Landbriefträgern und unseren 


Agenten entgegengenommen, 
Verlag 
der „Neisser Zeitung“ 
O el 
Neisse. 


* 


Plalat- Institut. 


* 
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Nonzerihaus Erholung 


Erstes und größtes 
Garten- und 


Saal- Etablissement 


am Platze 


empfiehlt seine Räumlichkeiten! 


GEORG WALTER 


E > 
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GENEE 
Familienlokal f 
Heinrichsbrunn; 


Telephon 477 
Angenehme Lokalitäten und Garten, 
renovierter Parkettſaal 
Vereins- u. Billardzimmer 


= 
= 


Jeden Sonntag und Mittwod 


vornehmer Tanz! 


10 Minuten vom Hauptbahnhof! 
D Weiß, Saſthausbeſitzer 
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Wim 


Uhren : Trauringe 


Grammophone und Platten 
Zubehörteile 

Musik- cao 

instru- 


แน ( ( | เห หน ษิ บ 


Reparaturwerkstätte 


Le) für Uhren und Grammophone 


Carl Metzner 


Inhaber Karl Kroll, Ring 67 
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Adolf Krauſe 


Sattlermeifter 


Breslauerftraße 29 Nei ſſe Breslauerftraße 29 
oo 


Spezialgefchäft 


x für ſämtliche n 


Lederwaren 


vom einfachſten bis zum 
eleganteſten Senre 


Segründet 1895 


๑ 


kebensmittelhaus und — 
Tel. 373 


Kaffee » Grok = Rölterei "zz 


Amand Böhm 


Neisse, Breslauer Straße 35 


Spezialität: 


if, Röit-Kafiees 


Kolonialwaren + Feinkoitwaren + Weine 
Liköre - Zigarren Zigaretten Tabake 


Grosse Auswahl Gute Qualitäten Biltigste Preise 
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Schützenhaus 


Neisse II 


Gear. 1884 
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Nonzeri- und 
Familienlokal 
Angenehmer Aufenthalt für alle 
Vereins- u. Familien-Festlichkeiten 
Küche und Keller in bekannter Güte 
Tel. 381 inh.: Felix behmann. 
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Max Irmer’s 
erer 


e 
Neiffe, Berliner Straße Nr. 25 


N. Telefon Nr. 547. M. 


Hmmm 


Erffes Verfand- und 
Beffellungs - Gechäff 
am Plaße. 


"se Von 4 Uhr ab: 3 
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Max Irmer’s 


Konditorei u Cafe 
Neiffe, Berliner Straße 25 

Erffes Verland- und Beffellungs - Gefchäft 
Telefon 347 am Platze. Telefon 347 


von A Uhr ab: 
Täglich KONZERT. 
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| Konzert- und Yelelffchaftshaus 


, Kailergarfe" 


Neiffe» 
Befiber: Sarl Altmann 


Jeraruf Mr. 611 


| Beftrenommiertes Ötabliffement 
| für 


Vereins-, Pochzeifs- und ๑ ๑ 


gefellfehaftliche Deranftaltungen 


Angenehmer Aufenthalb 
für Familien, Vereine, 


Ausflügler 


ufe Bewirkung zu foliden reifen. 
เณ ร ณ ณ ณ ณ ณ ษ ล 55 ฐ โ ้ 


Bürgerliches 


Brauhaus 


Neisse, Josefstrasse 12 


cheslaurant, Säle 
Vereinszimmer 


Gutbürgerliche Küche Solide Preise 


Reelle Bedienung 


Fernr 
645 Inh.: Adolf Graner 


P- 
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A. Eudwig's Nachfolger 


Gegr. 1853 Inhaber Hans Herde Gegr. 18533 
Sattlerei und Werkstatt 
für Wagen und Automobile 
NEISSE, Friedrichstrasse 20 
KW A 
Empfehle mich zur Ausführung sämtlicher 


ReparaturenanKarosserien 


sowie Neu - Ausschlüge von einfachster 
bis elegantester Ausführung 


เจ 
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À Die grösste Auswahl S \ 
Die beste Qualität | 
Die niedrigsten Preise \ 


H DALISCH 


JUWELIER 


Innerer Hing 61, Ecke Tuchstrasse 9 
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Nach einem Spaziergang durch die schone 
Rochusallee und der Neiße entlang, kommt 
man zu dem herrlich gelegenen 


Ausflugs-bokal 
Paul Neugebauer 


mit schönem, schattigen Garten, Aussicht nach 


dem Altvatergebirge und Ausgangspunkt nach 
„Maria-Hilf“ und der „goldenen Aue“. — Emp- 
fohlen werden gemütliche Gast- und Gesell- 
schaftszimmer. — Für kalte und warme Küche, 
Kaffee und Hausgebäck, gutgepflegte Biere pp. 
ist bestens gesorgt. 


Neisse - Rochus ได ma | Neisse- Rochus 
Telephon 563 ; ง จ Telephon 563 


Vorteilhafteste 
Bezugsquelle 


in allen existierenden 
Vogelfutter-Sorten 


sowie 


Sk 


rer Fierdd 


Inh. Heinrich Schaar 


Se Neisse, Berliner Strasse 
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NN JuliusBayer und 
Dr. jur. RudolfBayer 
Neisse, Breslauerstfr. 16 


Fisenhandlung 
Gecr. 1845. 1 40 


Spezial. Geschäft 
für Schmiede-, Schlosser, 
Klempner-, Installateur- 
und Tischlerei-Bedarf. 


Grosses Lager 
in Stabeisen, T Träger, I Eisen, 
Eisenblechen, Zinkblechen, verzinkt. 
und verzinnt. Blechen, schmiedeeisern. 
Gasröhren, gufeisern. Abilußröhren, 
Wasserleitungs- und 
Kanalisationsartikeln, 
pa. Werkzeuge für jedes Handwerk. 


Kurzwaren, Haus- u. Küchengeräte, 
Münsterberger Steinzeugwaren, 
Dachpappen und Teerprodukte. 


Lager mit eigenem Gleisanschluß 
an der Konradsdorier Chaussee 26. 


๑ 
| Weingroßhandlung 
SÉ t Gegründet 
๑ Auma ep 157 
Inhaber: N N D 
Georg Knittel eu «je 


NEISSE, Breslauer Straße 38 
Fernsprecher 134 


Das Haus : 
der Qualitals- 
Weine N 


Altbekanntes Lokal 


Feinste kalte und warme Küche zu jeder 
Tageszeit 


4 Größte Auswahl | 


in erstklassigen 


Nähmaschinen 
eœ op 

m Jahrrädern |” 

KARL LUDWIG 


Nähmaschinen-Spezial-Leschäft u. Fahrrad-Handlung 


mit moderner Reparatur- Werkstatt 


NEISSE 


Berlinerstr. 28 (neben der Großen Mühle) 
Telephon 431 


Daul Buchwald 
Konditorei, Cafe 
und Reftaurant 


„Blauer Himmel“ 
Mee 
Berliner Straße Nr. 11 


Fernruf 475 


Konditorei, Café 
Beſtell- u. Verſandgeſchäft 


Neuftädter Straße 14 


Fernruf 636 


EE 
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Hotel 
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Weisser Schwan 
Berliner Str. 14 NEISSE Telephon 11 
Bes ib ชะ ซั HAUS DEORE 
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Haus f. Geschäftsreisende i. Zentrum 
der Stadt, Nähe des Ringes, der Post 
und Autobushaltestelle. — Zentral- 
heizung, elektr. Licht, Ausstellungs- 
zimmer. — Hausdiener mit eigenem 
Gepäckfuhrwerk zu jedem Zuge am 
Bahnhof 
Anerkannt gute Küche. Bestgepflegte Getränke. 
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(gegenüber Morhner Sasse) 
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JOSEF NEUMANN 


NEISSE, BERLINER STRASSE 10 
NEED) KAT 0 


Installations-Geschäft 
& für © 
Zentralheizungs-, 
Warmwasserbereitungs- 
und Pumpen - Anlagen 


Moderne 
hygienisch-sanitäre 
Einrichtungen 


eee 
Bauklempnerei 
RO SUG ET TMS 


Verlangen Sie unverbindlich 
Offerte! 


จ: ง น้ ร ม ม ม ม ม อ 


Palast- Theater 


x 

x 

x 

อ 

x 

> %%% D Ee ORR i 
x Neustädter Straße 4 — Tel. 306 
© Ältestes Lichtspielhaus a. Platze 
X 
x 
x 
x 
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Gegr. 1911 


| 
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Bahnhofs - Hotel 


061556 


3 Minuten vom Bahnhof 


| 


ff. Küche zu soliden Preisen 


| 
Gutgepflegte Biere und Weine | 
VDereinszimm.er | 


Fei 
Besitzer: Karl Brixel. 


| 
| Modern eingerichtete Fremdenzimmer 
G 


KKK 
Baul Demu 


Nelle, Berlinerltraße 6 


Alleinverkauf der Marken: 
‚Lloyd‘ 
‚Halli‘ 
‚Fortichritt® 


Stets großes Lager in 


Jagd-, Reit-, Sportstiefeln 


Schuhhaus Saul Demuth 


Neisse, Berliner Straße 6 


Schuhhaus „Hanla““ Paul Demuth 


Neisse, Breslauer Straße 18 


— 


e UL 
— — — ———————— 


Das Wichtigfte 
für das Auge 


ist eine gut sitzende 
Brille oder ein 

Zwicker Gë 
mit Punktal -Gläsern , 


Moderne Auswahl 


in allen Preislagen Punktal'Nahbrille 


Sorgfältige Anpassung durch | 
e 


Optiker Rich. Mocc 


NEISS.E, Ring 24 


Ernst Goldmann 


%% ๑ Stern-Drogerie h 
NEISSE, Ring 33 


Med, u. techn. Drogen 


Farben Lacke Chemikalien 
Parfümerien Toilette-Artikel 


PHOTO-APPARATE 


und Bedarfsartikel 


Richard Oſſig 


| Workſtatt 

d für 
[Friodhofskunſt- 
Noiſſo 


Breite Straße JO 


TT 
Boſte Bezugs quelle 
von 
Grabdenkmülorn 
in ſeder Ausführung und 
in jeder Steinar — 
Waſchtiſchplatten 
Schalttafeln und 
N echt 
Marmor Schreibzouge, 


32323233 


3232323232323232323252525252 


por on oe oe oe ๆ โธ ๆ โด ๆ org 


OSCAR HERRMANN 


Kunst- und Bauschlosserei 
Elektro - Installations - Geschäft 
Fernruf 492 


NEISSE Bischofstraße 12-14 


923293333333333333323232533353535353 
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a 
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เว ร 


H? 


Empfehle stets frisch in 
Gebinden und Flaschen 


ff. Engelhardt-Bier: Spezial hell 
ff. Engelhardt-Bier: Int 
ff. Engelhardt-Bier: Export 


(weiß und dunkel) 
ff. Engelhardt-Karamelbräu (diätisches Gesund- 
heitsbier) ärztlich empfohlen, ff. Gramsch- 
Porter (ärztlich empfohlen), ff. Brieger und 
Grottkauer Biere, Weißbier, feinste Limonaden, 
Selters und Brunnen, ff, Marken-Liköre und 
Spirituosen. — Spezialität: 


Hennig-Creme 


OTTO ASNER 


Bier-Großhandlung u. Mineralwasser-Fabrik 
Spirituosen en gros 
Neisse-Friedriehstadt 
Luisenplatz 14 (Rotes Haus), Fernsprecher 337 


NAASDORFER unn 
STEINBERGER, 
GRANITBRUCHE 


JOS. SANNER, NAASDORF, KR. NEISSE 


eee EEN 


Granitpflastersteine 


Abfallmaterialien 
aus feinkörniestem blauem 
Kenia Material 


SPEZIALITÄT: MN 


RLEINPFLASTER 
เพ ต พ ต ต เซ แด 


er E EE 


ZITIERTE 


Kobert leliſobig 


anufakturwaren 
Gegründet 1879 = 


Reife, Ring 20 


V 


e 


H 
Kristall 


็ ไฝ 
? * e ? A ผู SW d - 


| rr 


= 


Glas Porzellanwaren 


Botel- u, Restaurationsgeschirr 


Metall- u. Luxuswaren 


NT] 


F 

: Neisser $ Sr 
Ansichtsartikel SCH 
dë % 

u = Je 
Alois Rother, Neisse 
Tuchstrasse 5 Telephon 486 SCH 


ค ด ด ด ค ด ล ด ล ด ด ด ด ล ด ด ด ด ล ด ด ด ค ล ด ด ด ล ด ล ชี้ ซี 


[ๆ 
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Wüstegiersdorfer 
oLeinengeschäft 


Empfehle 
mein reichhaltiges Lager in 


Cisch-, 
Zell- und 
Leibwäsche 
Gardinen 
Crikotagen 


ete, etc, 
Grosse Auswahl Dilligste Preise 


Jeder Kunde wird auf den 
vorteilhaftesten Einkauf 
aufmerksam gemacht 


Emil Sewald 


F. A Zoll 5 
e EE 


E 


CCC 


Schmuck 


Silbe rgerät und Uhren 
find Vertrauensfache 
ae? 
D 
Wenn Sie reell und preiswert 


bedient fein wollen, dann hi 


DNH 


kaufen Sie im Fachgefchäft Wé 


Carl Gottsmann : 
V Neiffe, Zollftrafe 22. at 


Eigene Goldſchmiede und Uhrmacher- Werkſtatt A 


2 215 
CCC 


J, Graveur'sche Buchhandlung 
Gyr. 1843 Rudolf Wuttke Teint. 122 


Ring23 NEISSE Ring 23 


0 ซ์ ม 8 


Ltiifutagnr 


am Plaku 


Verlag von Neisser Geschichtswerken 


ง 5 55 8 Breslauer Str. 23 


S-DROG 
c Ep 
sti m "Te 


Medizinische und technische Drogen 
Seifen Parfümerien Toilette-Artikel 
Feuerwerkskörper 


| 


| Große Auswahl Große Auswahl 
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Hotel gold. Stern, Neisse, 


Inh.: Max Hornig 
Ring. 33 empfiehlt Telefon 269 
seine gut eingerichteten Fremdenzimmer 
= —vorügliche Betten — anerkannt gute Küche 
= Autounterkunft Gaststallungen 


a พ พ พ พ | พ พ พ ศั ศั ั พ พ ล 
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j30dg 
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' อ [รู ห 1 ร 5 ร อ ท ๒ โร อ ะ - เ ซี 
ซอ 0910 ห ู 1141. 
ว ร ู ส ฉา 12 ร ช่ 


Jo ๐ mm E E Bö nis s TH 
X Maschinenbauanstfalt 
Kaiserstr. 24 Neisse Telef. 80 


Lager sämflicher 


landw. Maschinen und Geräte 
Fahrräder 0 0 0 0 


เศ หร 


Jolet Modrze 


RSA 


Fabrik feiner 
Taiel-kiköre 


Gegründet 
1849 


Gegründet 
1849 


Führendes Haus beim Bezug von 
Edel - kikören 
Weinbränden 
Jamaika-Rum 
Batavia- Arrak 

Korn u, Branntwein 


Wein u, Sekf 
++ 


[E Kr Krause 


Buchbinderei 8 
Neisse, RingNr. 54 3 


เซ U SIE 
Sag 


Stadthaus-Restaurant : 


Inhab. Paul Kinzel S 
Täglich Künstler - Konzert S 
Anfang 4 Uhr Telephon 102 5 
ไล ฬา า แป ไ ไ ไ ไ ฬา ไห 
PRVA RARA RARA RARA RARA RSA 
Stadt-Theater-Reftaurant 
Inhaber: Jojef Krebs 


ฆ ข่ พ แพ พ พ ณั ณ ณ ณ ฑ์ แพ แพะ 


* 


gegenüber dem Stadttheater 


d 
Gut bürgerliches Lotal 5 
Guter Mittagstiſch I 


— ...... 


[Atelier tor = 


oi 


| Conrad Hübel, Neisse 


Kaiserstr. 2 (Hotel Schwan) Telephon 439 
Leistungsfähige Firma für 
photographische Qualitäts-Arbeiten 
a 


und Konditorei S 


| 


Herren- Arlikel 
Schirme Stöcke 5 
Lederwaren 


Otto Müller 


Neisse 
Berliner Straße 17, am Turm. 


Wilh. Langner, Neisse, 
unweit des Hotels „Kaiserhof“. 
Eingang Berlinerstr. 20 (gegenüb, d. Post) 
im Hofe und linke Haustür des 
Hauses Kaiserstr, 7 (im Gartenh,). 
Fahrräder, Motorfahrzeuge 
Nähmaschinen, 
Eigene Verniokelungs- u. Emaillier-Anstalt. 
Telephon 318. 


๑ ร ขั มู ม — — ๆ bag, ee — — eg bam, — 


ap Sc 
WK Waldfchlößchen "Konradsdorf. | 

| > Beliebt feffer Ausflugsorf für : : 

| ES Vereine und Gefellfehaffen. 

( 20 Minuten von Meiſſe. 20 Minuten von Meiffe. 
| 
( 


Inhaber Franz Dikfmann, 


Werkltaft für moderne Perlffickerei | 
Hohllaum / Pliffe. | 
Aufzeichnungen für Handarbeifen, j 
Kleider, Warche: 
Neiffe, GSrabenfraße G, 
parterre, vis-à-vis dem Stadttheater. 
USSSFISSISTSIISSISSHISE EIS 55H 


Wade Ge 2 
Rudolf Wagner, 


Mechanikermeifer, 
Neitie, Zerbonifraße 21. 
Spezial-Reparatur - Werkffaft für 

Schreib- u. Büromafchinen, 
Fahrräder, Nähmafchinen. 4 


GE 


en 


SE 


HERBERT 
GEBAUER 


8 Neisse, Kaiserstraße 7 und 
u Neue Berliner Straße 20 
Telephon Nr. 300 


OR 


| Werkstätten für 
moderne 
Orthopädie 


Fabrikation 
Künstlicher Glieder 
Orthopädischer 
Apparate sowie 
Bandagen aller Art 


Telephon Nr. 300 


SE 
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A. Blaschke Nachf. 


Atelier für feinen Damenputz 
Neisse, Josefstraße Nr. 20. 


ลู 8 
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เว | 
Erste Neisser 
Dampf - Vulkanisier - Anstalt 
Autobereifung 


Inh. Paul Hanke, 


Neisse, Neustädterstr. 5 


=% 


„ ---- 


| 


Joſef Hartmann 


Neiſſe 
Siſenwaren-Handlung 


ง ว รอ แล ระ อ ร 


arl Hartwich's Buchbinderei 


Neisse, Josefstraße 11, ] 
Aeltestes Geschäft am Platze, 
empfiehlt sich zur Anfertigung Si 


von modernen u. soliden Bucheinbänden Speisen- 

und Weinkarten Umsclägen Unterschriften- und 

Diplommappen Aufziehen von Karten und Plänen 
G Galanterie-Arbeiten 


Alois Wenzke 


Neisse 


' Breslauerstr. 6 Breslauerstr. 6 
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Spezialhaus 


für 


Handschuhe: 
Herrenartikel 


und 


Wäsche 
X 


| Gegründet 1884 


Bo) er) 
e 


Autohaus J. Wagner & Sohn 


Inh. HUGO WAGNER 
Neisse, Breitestraße 9 


Automobile jeder Art 


Last- und Personenwagen 
Motorräder, Fahrräder, Nähmaschinen 


Reparaturwerkstätte 
mit Kraftbetrieb sämtl. Fabrikate 


Oel, Benzin und Bereifungen, Ersatzteile 
Vulkanisierung 


Private Kraftfahr - Schule 
Fernruf 653 Fernruf 653 


< ` ` D) 
Ks =) 
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3 Tabakwaren- 
= Sroßhandlung 


5 Paul Stephan 


: Haferstraße 4 ได 15 5 8 Haterstraße A 


Ko Telephon 271 = 
ES günstigste Quelle = 
= für Wiederverkäufer! > 
| 


RSL Il | UI) | แ แ แ แพ น u แ l am แพ พ แพ 


I. Sehmachthahn 


Inhaber Karl Platz 
Breslauerstr. 31 Heisse Telephon Nr. 47 


@ Gisen-, 
@ Stahl-, 
@ Werkzeug-, 
@ Messing- 
und Kurzwaren-Handlung 
En gros En detail 


เพ พ พ พ่ แน เพ ห ล พ พ แพ 


© ณ ซุ ฑ์ ฑ์ พ พ พ 


เ (พ (ณั ณิ ั ต เณ ณ ณ ์ 


nE 


า 0 ๕ ๕ แ 311 น พ 1 11 เ (1 mung 


ฬา ฬ ฬ ไ า เ แ แ ภา เณ เร ณา ไร 


heckel L Schwedler 


Teiffe, Kaiſerſtr. II. 


Ortopäd. Werkſtatt 


künſtliche Glieder Kork 
Gradebalter 
Bruchbänder Leibbinden 


Bandagen 
aller Art. 


Herſtellung in eigener 
Werkſtatt. 


Sbenſo ไล Vernickelungen 
in eigener Vernickelungsanlage 


ſowie 
Schleiferei von Meſſern 
ärztlichen Inſtrumenten 


und dergleichen. 


Streng fachmänniſche Bedienung 
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ÜBERSICHTSPLAN DES STADTKREISES 


TPLANESTADT 
EISSE 


ERKLARUNG 


ต 2 — È: 
Kirchho % ý z ก 
Ki จ 4 1177 Gr I ณะ HI — 
r Wer / , N เร ต H ki 
ก จ ๒ 4 4 / a BE A 3 1 Stout uU 
9 ANNS IM Aa N V 2 Hauptbhf 50 0 
2 > N d A Bhf N-Stadt de 
UEA — | N i 4 güterbahnhof 
Friedrich- j ; จ 9 Moin r . S ee S Sifenbahn:Betriebsamt 
brunfi® EN ม 6 Poftamt j 
Withetms - 9 ff d * * 7 Landesfinanzamt 
SD BN เจ เฉ ป ร ม Überlandierk 
\ h \ 9 Finanzamt Deijfe 
\ 2 10 Landratsamt 
N 1 Cand. u. Amtsgericht 
12 Strapefängnis 


13 Zrter/uchungspefängnis 
14 Sanitätsfeaffel 
15 Kalerne Inf-Regt. 7 
16 Aarerne d Zog, A 
17 04-Kafino d.Reichsmehr 
18 Schutzpolizei 
19 Stadthaus 
20 Xdmmerei-gebdäude 
21 Städt, Betriebswerke 
22 Neues Jaswerk 
23 Stadttheater 
24 eum 
D Städt, Krankenhaus 
26 Feuermehrdepot 
97 Wayerkraftiverk 
28 Nafferreinigungsmwerk 
29 Schlachthof 
Stadthalle 
31 Stddt.Turnhalle 


der im Plan eingetragenen Nummern. 


38 Schule MÄhrengafe 

39 Eu. Schule u.LandmıMVinterfchule 
40 St Jakobuskirche X arne) 
41 Kreuzkirche 

42 Jejuitenkirche 

43 Bürgerkirche 

44 Dominikanerkirche 

45 Kapuzinerkirche 

46 Franziskanerkirche u Klofter 
47 Ev. Marniton) Kirche 

48 Alte ev. Kirche 

49 Sage 

50 Eichendorf -Denkmal 

51 Winterfeldt- 

se Pionier- 

53 Pionier- gedenkftein 

54 Dieskauer-Denkmal 

55 Hellmannjtein 

56 Kriegerdenkmal 1870/7 
37 Kaifer-Friedrich-Denkmal 
A8 Denkmal Inf-Regt 83 

59 Erholung 

60 Kalfergarten 

61 Schützenhaus 

62 Eichendorfhaus 

63 Alte Bery-Anotheke 

64 Jugendheim 

65 Jugendherberge 
6 2 ย 0 แช ช์ 

67 Berliner Sturm 

68 Breslauer Jorturm 


38 Staat! mn unn 69 Fürftbiich. Hospital 


33 Realgumnafium 
34 Hedwigsljceum 


35 Handels-u Höh.Handsch. 


36 Kath. Angel 
37 Kath. Maele 


70 Ausfichtsturm u A Hale 
71 Erfrikhungshalle i Stadtpark, 
78 Glockenturm. E 
73 Oftd,Hunftwerkftätten u Berrondw 
74 Stadion, (Haupteingang) 


